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ÄlhttW Mi GemWeilMMchll
Die Reichsregierung hat sich entschlossen , besonder»

dringliche Maßnahmen der Strafrechtsreform vorwegzu-
nehmen , mit denen bis - zun , Inkrafttreten des neuen Deut¬
schen Strafgesetzbuches nicht mehr gewartet werden konnte
und vor allem den Kampf gegen das gemeinschädliche Der-
t'fechertum sofort mit aller Energie und neuen Mitteln auf-
znnehme » . Diesem Kampf gilt das Gesetz gegen gefähr¬
liche Gewohnheitsverbrecher und über Maßregeln der Si¬
cherung und Besserung , das die Rcichsregierung am 14,
. >IlNovember beschlossen hat.

Das Gesetz sieht vor , neue Strafvorschriften und die
Einführung von Maßregeln der Sicherung und Besserung.
Bon den Strafvorschristen sind drei besonders wichtig:

Sie drohen den gefährlichen Gewohnheitsverbrechern
Zuchthausstrafe bl » zu lS Jahren an . erklären schon den Le-
sitz von viebeswerkzeug in der Hand vorbestrafter Verbre¬
cher und ihre » Anhanges für strafbar und verschärfen di«
Strafe gegen Zuhälter . Begeht jemand nach zweimaliger
Verurteilung zu besonders schweren Strafen eine neue vor¬
sätzliche Tal , so muj da ? Bericht künftig gegen ih >. aus
Zuchthausstrafe bi» zu fünf Jahren und , wenn die neue Tat
ohnedies ein verbrechen wäre , auf Zuchthau » bi » zu 18
Jahren erkennen.

Die zweite Strafvorschrift wendet sich gegen den berufs-
»läßige » E i ge n t u m s v e r b r e ch e r , den die Polizei bet
ilircr Fahndungstätigkeit nicht selten im Besitz von Diebes-
werkzeug trifft , ohne daß sie ihm jedoch neue Diebstähle
uachweisc » kann . Bisher war die Polizei gegen derartige
Verbrecher machtlos.

Bach dem neue » Gesetz ist schon der Besitz des Diebes-
wcrkzeuges mit Gefängnis nicht unter drei TNonaten

zu bestrafen.
Für Zuhälter  kannte das bisherige Recht nur die

Gefängnisstrafe . Aus der Erkenntnis , daß die Gefängnis¬
strafe sich gegen Zuhälter als unzureichend erwiese » hat,
droht das neue Gesetz

den Zuhältern Zuchthausstrafe bis zu 5 Jahren an-
Die geplanten Maßregeln der Sicherung und Besserung

beruhen auf der Erkenntnis , daß die Strafe für sich allein
nicht ausreicht , um die Allgemeinheit nachhaltig zu schützen.
Es bedarf vielmehr weiterer Maßnahmen , die dann ein-
fetzen, wenn wegen Geisteskrankheit  des Täters keine
Strafe verhängt werden kann oder wenn der Täter zwar
durch die Strafe feine Schuld gebüßt hat , abe r aller Bor
aussicht nach wiederum r ü ckf ä l l i a werden wird.

Verhandlungen mit Polen
Verzicht auf Gewaltanwendung , aber kein Kst- Locarno.

Berlin , IS . November.

Der Besuch des neuernannten polnischen Gesandten
sti beim Reichskanzler bedeutet , wie von zuständiger

vtell » betont wird , eine Fortsetzung der bereits durch den
vor etwa zwei Monaten erfolgten Besuch des früheren pol¬
nischen Gesandten Wysocki eingeleiteten deutsch -polnischen

Gegenüber Behauptungen von französischer Seite , daß
diese deutsch -polnischen Besprechungen den Abschluß eines
Nichtangriffspaktes bezwecken bzw . auf ein Ostlocarno

Fühlungnahme und soll vor allem dazu bienen ) die deutsch-
polnischen Beziehungen auf ein neues Gleis zu bringen.

Cs ist erfreulich , daß bei dem Besuch am Mittwoch be¬
reits ein gewisse » greifbare » Ergebnis zustandekam.

Bemerkenswert ist vor allem , daß der Besuch aus der
freien Initiative der polnischen Regie¬
rung  entstanden ist. Thema der Verhandlungen werden
alle die Fragen sein , die in der letzten Zeit in den deutsch-
polnischen Beziehungen eine Rolle gespielt haben . Es ist
klar, daß die Verhandlungen in durchaus freundfchaft-

>ch e m CBe i ft geführt werden . Wenn

' von französischer Seite

setzt kritische Aeußerungen zu dem Schritt des polnischen Ge-
landte » gemacht werden , so sind sie offenbar dazu bestimmt,
'« e weniger freundliche Lage zu schaffen . Frankreich sollte

!>») die Besprechung aber lieber als Vorbild  nehmen,
wie man z» direkten Verhandlungen zwischen zwei Staa¬
ten kommen kan » , ohne sie » o » varnyerein durch Vorbe-
»alte , und Vorbedingungen zu belasten.

unter

Geisteskranke und geistig Minderwertige , die eine mit
Strafe bedrohte Handlung in . Zustande der Zurechnungs-
Unfähigkeit oder der verminderten Zurechnungsfähigkeit ve-
gangen haben , können auf Anordnung des Strafrichters
künftig auf unbegrenzte Zeit in einer Heil - oder Pflegean - -
statt untergebracht werden . Landstreicher , Bettler
und ähnliche asoziale Elemente können im Arbeitshaus
untergebracht werden , und zwar vom zweitenmal an aus
unbestimmte Zeit.

vi < Einführung der Sicherheitsverwahrung
Geyen gefährliche Gewohnheitsverbrecher muß das Ge¬

richt künftig neben der Strafe die Sicherungsverwahrung
anordnen , wenn die öffentliche Sicherheit es erfordert.

Diese Verbrecher werden nach Verbüßung ihrer Strafe
in eine Anstalt unter Arbeilszwang solange festgehalten , ai»St eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit geven,mständcn aus Lebenszeit.

Das neue Gesetz macht es den Staatsanwaltschaften
.und Strafanstaltsverwaltungen zur Pflicht , die Gewohn¬
heitsverbrecher , die zurzeit die Strafanstalten bevölkern,
daraufhin durchzusiebe » . ob sie auch nach der Verbüßung
der Strafe eine Gefahr für die Allgemeinheit darstellen , und
bejahendenfalls sie in Sicherungsverwahrung zu bringen.

C Gegen gefährliche Silllichkeitsverbrecher kann da » Ge-
richt künftig die Entmannung fkastration ) anordnen , wenn
er das 21 . Lebensjahr vollendet hat . wenn er wegen Lust¬
mordes verurteilt ist oder wenigstens zweimal ein Verbre¬
chen der Nötigung zur Unzucht , der Schändung , der Un-
Zucht mit Kindern , der Notzucht oder gewisse sadistische
Akte begangen oder unsittliche Handlungen öffentlich vorge¬
nommen und deswegen Freiheitsstrafe von gewisser höhe
verwirkt hat . Sie ist ferner gegen gefährliche Sittlichkeils.
Verbrecher zugelassen , die zurzeit In Strafanstalten einsitzcn . i

Der Strafrichter kann künftig Leute , die unter Miß - -
brauch ihres Berufes oder Gewerbes oder unter grober !
Verletzung der ihnen kraft ibres Berufes oder Gewerbes !
obliegenden Tätigkeit ein Verorechen oder Vergehen began-
gen habe » und deswegen zu Freiheitsstrafe von mindestens
drei Monate » verurteilt worden find , auf die Dauer von
mindestens einem oder höchstens fünf Jahre » die Ausübung
des Beriifes oder Gewerbes untersagen.

Endlich erweitert das Gesetz die schon bisher vorgesehene
Möglichkeit , A u s l ä „der  aus dem Reichsgebiet z li v e r-
w e 1 1 e n , wenn sie eine Gefahr für andere oder für die
öffentliche Sicherheit bilden.

hinauslaufen , wird in politischen Kreisen aus das Komm,,
nique hingewiesen , das lediglich aon der Erklärung der /
„N i ch t g » w a l t a n w e n d u n g " spricht. j

Es handelt sich bei den Besprechungen überhaupi noch '
nicht um irgendeinen Vertrag . Die jetzt mit Polen eingelel-
leten verbandlungen auf der Basis der «Nlchlgewallanwen-
dungs -Erklärung " liegen durchaus in der Linie der von
Deutschland immer verfolgten Politik.

„Ein Ereignis von größter Bedeutung"
Das in Berlin ausgcgebene Kommunique über die

deutsch -polnischen Beziehungen wird von der Presse als ein
Ereignis bezeichnet , das von größter Bedeutung für die
weiteren diplomatischen Verhandlungen nicht nur für Ost¬
europa , jonder » ganz allgemein sein könne . Der Berliner
Haoas -Korrespo,ident hebt die E n t s p a n n u n g der deutsch,
polnischen Beziehungen seit Uebernahme der Regierung
durch die Nationalsozialisten hervor.

wenn die zwischen Polen und Deutschland aufgenom.
menen Verhandlungen zu einem Abkommen führen , wie da»
Kommunique erhoffen lasse , dann werde ein großes hlnder-
nis der Friedensstabillsierunq in Europa beseitigt sein . Die
Rcichsregierung habe durch einen präzisen Akt ihre » Frie
dcnswillen bewiesen.

„Le Jour " schreibt : Es ist „ och zu früh , um die Stärke
des aus den , Osten kommenden Lichtes fest, » stellen . Ob die
Demarche des polnischen Botschafters Lipski eine Antwort
auf die Rede Paul -Boncours war oder nicht , ob Polen
einem diplomatischen Abenteuer hat zuvorkommen wollen
oder nicht , darauf kommt es wenig an . Jeder gute Euro-
paer wird jedenfalls heute aufatmen.

Ein polnischer Kommentar
«n , ° ° n deutscher Seite über die Unterredung zwischen
Reichskanzler Adolf Hitler und dem polnischen Gesandten in
Berlin , Lipski , herausgegebene Kommunique wird von der
offiziösen Gazeta Polska  in Warschau folgendermaßenkommentiert.

Ein wichtiges Ereignis ist eingetreten . Die Wichtigkeit
dieses Aktes ergibt sich besonders aus der Tatsache , daß di,
Weltmeinung in den Beziehungen zwischen Deutschland und
Polen einen Krankheitsherd Europas  sah , aus
dem sich unerwünschte Verwicklungen ergeben konnten.

Die Nichlangrlfsserklciruna ist eine feierliche Erklärung
beider Parteien , keinesfalls derartige Verwicklungen her
aufbeschwören zu wollen . Der Verzicht auf Gewalt
düng zwischen Nachbarn ist immer ein Akt von gro
deulukig . Der Locarnopakt enthielt die gegenseitige Nicht-
angrifsaoerpftichlung zwische, -. Deutschland und Frankreich,
die gestrige Erklärung enthält eine solche zwischen Deutsch-
land und Polen . Eine der hauptsächlichsten Lücken de» Lo-
carnoverlrages ist aufgcfülll worden . Die Vedeulung der
Aktes vom 18 . November für den Frieden der Welt ist » ich!
zu leugnen.

*1,e^r &' c tägliche Praxis in den Beziehungen de,
beiden Lander , je mehr die geistige Einstellung der Massen.
t'f n ™ der gestrige Akt den Frieden zu sichern wünscht , dem
Buchstaben und dem Geist dieses den Frieden hervorragend
dienenden Uebereinkommens . wie es die Nichtangriffserklü-
rung darstellt , entspricht , um so bedeutungsvoller wird die-
icr Akt für die Wiederherstellung der Sicherheit und des
Vertrauens i» Europa und außerhalb Europas sein . Die Er-
klarung des Kanzlers in , Mai muß als erster Schritt in die¬
ser Richtung betrachtet werden , in der die Nichtangriffser-
klärung der nächste und bestimmtere Schritt ist

Verlängerung de« Wirtfchaft »provisoriums
P a5 • deutsch -polnische Wirtschaftsprovisoriu », vom 14.

Oktober ist bis zum 30 . November verlängert worden.

Aber damit Schluß!
7Ny » lowih , 16 . Noo . Drei in Myslowitz verhaftete

Deutsche , darunter der Ortsgruppenvorsitzende der Deutschen
Parteien , sind ins Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingelie¬
fert worden . Es wird ihnen „ständige Provozierung der
polnischen Bevölkerung und Beleidigung des polnischen
Nationalgesühls " vorgeworfen.

kattowitz , 16 . Nov . Vor dem Burggericht hatten sich wie-
derum mehrere Firmen aus Ostoberschlesien wegen Beschäf¬
tigung von Ausländern ( lies : Deutschen ^ zu verantworte » .
Das Gericht verurteilte acht Firmen zu Geldstrafen von 100
bis 5000 Zloty . Unter diesen Firmen befindet sich auch die
Niederlassung der Aachen -Münchener Versicherungs -Gesell-
schaft in Kattowitz . v

Die Stimmung in Genf
Ohne Deutschland geht e» nicht.

Genf , 16 . November.

In den Kreisen der Abrüstungskonferenz wurde am
Donnerstag das Schreiben besprochen , welches Präsi¬
dent henderson  an alle an der Konferenz beteiligten
Mächte gerichtet hat . um sie auf die schwierige Lage hinzu-
weisen . Tatsächlich ist. zurzeit in Genf ein vollständiger Still¬
stand in den Beratungen eingetreten , und die Blicke sind
nach Berlin und Paris  gerichtete

In den Kreisen der britischen und italienischen Dele-
ation würden Verhandlungen zwischen Deutschland und

Frankreich lebhaft begrüßt . Sollten diese jedoch in der
nächsten Zeit nickt eingeleitet werden können , so würde
wie man in Völkerbundskreisen glaubt , der britische prc-
mierminister Macdonald möglicherweise die Initiative zu
Besprechungen zwischen Groszbritannien . Frankreich und
Italien ergreifen , zu denen später auch Deutschland hinzu-
qczogen würde . Sowohl aus italienischer wie aus britischer
Sei ' : bestehe Bereitwilligkeit . Deutschland In Zukuntf be¬
züglich seiner Forderungen » ach Gleichberechtigung aus den»
Rüstlingsgebiet eiitgcgenzukoiniueu.



Aus Keffen und Nassau.
Lustverkehrsverband Vl-etn -Main.

* Frankfurt a . IN. Om festlich geschmücktcn 'Wiirflcrfnal
des Rathauses fand die Gründung des Luftverkchrsvorban-
des Rhein -Main statt . ?lnstelle des Reichsstalthalters Gau¬
leiter Sprenger begrüßte Bürgermeister Linder die Kaste
und vollzog die Gründung des Verbandes . Er wies in sei¬
ner Ansprache auf die Bedeutung dieses Zusammeiischlusfcs
hin , ging kurz aus die Ziele des Verbandes ein und ver¬
pflichtete den vom Reichsfte . lthalter ernannten Führer des
Verbandes . Direktor Grct ». im Ramen des Reichsstattbaltera
und in seinen » Austrag aus die Ziele und Zwecke des Ver¬
bandes . Direktor Gretz sprach über die Ziele und die Auf¬
gabe » des neuen Verbandes . Das rhein -inainische Wirt¬
schaftsgebiet muh eine ausgesprochene Lustverkehrsprovinz
werden . Durch den Luftverkehr unseres Gebietes können
wir hier am Austatltor nach dem Westen eine erhebliche
außenpolitische Ausgabe erfüllen . Wir können hier zeigen,
daß mir den Geist des völkerverbindenden Verkehrsmittels
voll ersaht haben

** Frankfurt a . IR. (S ch u l » n g s s r e i z e i t der
Deutschen  D i a k o » e n s ch a s I.) Im Evangelischen
Vereinshaus zu Frankfurt am Main vereinigten sich am
12 . bis 1-1. November Diakonc des Gaus Rheinpfalz und
Groß -Hesscn zu einen » Schulungstresfe » , um zu den » atio-
nalen und religiöse » Forderungen der Gegenwart und Zu¬
kunst Stellung zu nehmen . Namhafte Führer kirchlicher
Aufgabengebiete ivaren zur Schnluugsniitarbcit gklvnuneii
worden . II. a . ivurde » folgende Vortrage geboten und be¬
sprochen : Evangelische Iugendführuna im dritten Reich
(Kirchenrat Rohrbach - : Die kirchliche Lage im Reich und
die Rahnienverfassnim der Reichskirche (Präsident Pfarrer
Oberschmitt ) : Die Stellung des Nationalsozialisten zum
Christentum » ud zur Arierfrage und ihre biblische und völ¬
kische Begründung (Pfarrer Dr . Adam - : Die Berührungs¬
punkte der Innern Mission mit der NS . Wohlfahrt und
dem WHW . (Pfarrer Schuhmacher -. Die Tagung war gm
besucht.

• * Frankfurt a . IH. (Flüchtiger Banknoten-
s ä I sch e r st e l l t sich .- Bor einigen Tage » »vor der aus
Buenos Aires zurückgekehrte Schlosser Wilhelm .s)öke fest
genomme » ivorden , als er versuchte , einen gefälschten
Hundertmarkschei » abzusehen . Sein Bruder Heinrich Höke,
der mit ihm zusammen diese Blüten vertrieb , hatte an,
gleichen Tage Frankfurt verlassen . Er hat sich nunmehr
freiwillig der Polizei gestellt . Wie er angibt , hatte er sich
mit seinem Bruder Wilhelm am Frankfurter Hauptbahnboj
verabredet . Als dieser von einer Fahrt in die Stadt nicht
zurückkehrte , vermutete er dessen Festnahme und fuhr nach
Mainz . Als er dort in der Zeitung die Verhaftung seines
Bruders las . kehrte er nach Frankfurt zurück und stellte sich
freiwillig der Polizei -, er habe seinen Bruder nicht im Stich
lassen wollen , zumal er der alleinige Hersteller der Fäl-
schlingen sei. sein Bruder habe nur beim Vertrieb geholfen.
Die Herstellung der Falsifikate sei bereits in Buenos Aires
begannen , und in Deutschland fortgesetzt ivorden . Ander«
Personen hätten von den Fälschungen nichts ge »v » ht.

* * Frankfurt a . IN. (Ein Branntweinsteuer-
h i n t e r z i e h u n g s p r o z e h .) Vor der Großen Straf¬
kammer »vird zurzeit ein anifangreicher Strafprozeß ver¬
handelt . Er richtet sich gegen den Kaufmann David Fried¬
rich Weil , der der Branntwelnsteuerhinterziehung beschul¬
digt wird . Die strafbaren Handlungen sollen in der Zeit
ve » Mitte Dezember 192 -1 bis März 1925, begangen sein
Er soll bewirkt haben , daß die Einnahmen aus dem
Branntweinmonopol des Staates verkürzt wurden , indei »'
er ohne vorherige Anmeldung seine Brennerei in Betrieb
genommen habe . Die Anklage gegen W . war von de»
Staatsanwaltschaft schon vor mehreren Jahren erhoben
worden , aber die Bcschlußkamnier des Landgerichts hatte

'die Eröffnung des Hauptversahrens abgelchnt . 192z begann
der Angeklagte Branntwein herznstellen . Er bezog danials
mehrere Waggons Branntwein von einer Firma in Triest
und hierbei soll der Angeklagte gegen das Mvnnpolgeseß ver¬
stoßen haben . Dieser Branntwein wurde mit eincni be¬
stimmten Alkoholgehalt bezogen und genoß eine bevorzugte
Zollbehandlung Die Anklage nimmt weiter an , daß Weil
die Kontrolle des Branntweins und des Branntweinauf-
schlages umgangen habe.

** Frankfurt a . IN. (Wegen Mißhandlung
eines Kriegsbeschädigten ausgeschlossen .)
Das Ehrengericht der Frankfurter Anwaltskammei beschloß
den Frankfurter Rechtsanwalt und Notar Dr . Arthur Ro-
senblatt aus dem Anmaltsftand auszuschließen . Der Nota»
hatte im April bei einer Verhandlung vor dem Amtsge-
richt einen kriegsbeschädigten Prozeßgegner tätlich ange¬
griffen . Nach dem Beschluß der Änwaltskammer darf Dr
Rofenblatt die Praxis auch vertretungsweise nicht ausüben

** Hanau . (Strafe f ü r eine  N i ch t w ä h l e r i ii .)
Eine Marktfrau aus Wachenbuchen , die am Sonntag trotz
zweimaliger Aufforderung nicht gewählt hatte , ivurde ge¬
bührend gekennzeichnet . Es wurde ihr eröffnet , daß sie
zun » Verkauf auf dem Marktplaß in Hanau nicht mehr zu-
gelassen werde . Außerdem »vurde ihr ei » Schild vor den
Stand gesetzt , das sie später über den Marktplatz und durch
die Straßen der Stadt trug . Vonseiten der Bevölkerung
sielen , zahlreiche Zurufe der Verachtung . Das Schild hatte
folgenden Wortlaut : „Ich habe nicht gewählt , »veil mich di«
Ehre und der Frieden Deutschlands nicht interessiert ."

** Hattenheim a . Rh . (Schweres  A u t o u n g l ü ck.)
Von Kloster Eberbach kommend sauste ein Lastwagen der
Firma Schepeler Frankfurt am Main , der mit drei Halb¬
stück Faß Wein und 12 Kisten Flaschciilvein beladen war.
infolge Versagen « der Bremsen mit voller Wucht geaen
da » an » Vahnüberaang stehende Allingersche Haus . Der
Anprall war so stark , daß das Auto die Mauer durchbrach.
Die beiden Fahrer , die zwischen dem Mauerwerk eingeengt
waren , mußten mit schweren Verletzungen dem Eltviller
Krankenhaus zugeführt »verde » , wo sie in lebensgefähi-
ltchen » Zustande oarniederliege » . Ein Halbstück Wein ivurde
durch die Wucht des Anpralls stark beschädigt und das edle
Nah ergoß sich über die Straße . Die Kisten mit Wein wur¬
den ebenfalls vernichtet . Ein Teil der Möbel des Hauses
wurde gleichfalls stark beschädigt.

** Wetter . (Stadtrandsiedlung vor der
Vollendung .) Die hiesige Stadtrandsiedlung , welche

iehn Doppelhäuser mit dahinter liegenden Wirtschastsge-äuden »nid 10 Ar Grablaud je Familie umfaßt , geht nun¬
mehr ihrer Vollendung entgegen . In offener Bauweise
fügt sich die Siedlung sehr vorteilhaft in das Bild des ur¬
alten Landstädtcheus ein . Die Siedlung , welche den Na¬
men „Avals Hitler -Siedlung " erhalten hat , ist unter der
Regie de» Kieises gehgrü . Jedes Einzelwohiihaus kostet

etwa 2.R-0 Mark elnschlleßltch Wasserleitung und elektrischer
Lichtanlage . Bei d,n Bauarbetten leistete jeder Siedler
1700 Arbeitspslichtstunde » . welche mit 750 Mark angerech-
net werden.

** Marburg . (3 71 Studierende .) Bis zum leg¬
ten Immatrikulationstag zum Wintersemester 1933 34 der
Philipps -Universität wurden 3371 Studierende , davon
2633 Männer und 633 Frauen , gezählt . Gegenüber dem
Wintersemester 1932/33 , wo man 3663 Studierende (2330
Mäimer und 773 Frauen ) zählte , ist also ei » Rückgang zu
verzeichnen . Auf die einzelnen Fakultäten »»erteilen sich oie
Studierenden wie folgt : Theologie 426 Männer und 23
Frauen , Rechte - und Staatsmissenschaft 496 Männer und
23 Frauen . Medizin 950 Männer und 193 Frauen . Philo¬
sophie 315 Männer und 440 Frauen . Außerdem habe » noch
43 Studierende die Berechtigung zum Hören von Borlc-
sungen bei verschiedenen Fakultäten erhalten.

varmsladt . (Nicht gewünschte Anrede  n .)
Die Staatspressestelle teilt mit : In letzter Zeit
mehren sich die Fälle , in denen der Herr Staats¬
minister in Eingaben und auch persönlichen Vor-
sprachen mit dem Prädikat : „Exzellenz " oder „Eurer
Hochwohlgeboren " bedacht wird . Einer Anregung des
.Herrn Staatsministers folgend wird hierzu bemerkt , daß
derartige Prädikate in» nationalsozialistischen Staat unan-
gebracht sind . Unsere Staatssührer zeichnen sich durch Lei¬
stung ans und nicht durch hochtrabende Prädikate . Der Herr
Staatsminister läßt darauf hinmeise » , daß er für die Par¬
teigenossen der „Pg . Jung " ist und für die übrigen Volk -»-
genossen der „Herr Staatsminister ".

Offenbach . (In de » Main gesprungen . - Ein
Mädchen aus Offenbach sprang nach einer Auscinaiiderset-
zung mit einem junge » Mann i» den Main . Doch gelang
es ihm und einem Passanten das Mädchen »viedrr au , dem
Wasser zu ziehen.

vssenbach . (Kurze Freiheit .) Zlvei Zöglinge , die
vor einige » Tagen aus der Erziehungsanstalt Mühlheim
bei Offenbach entwichen waren , wurden in Mainz aufgc-
grisfe » .

Lampertheim . (Auf  den » Wege zur Arbeit vom
Tode ereilt .) Als der 39jährige Karl Pfeil von hier
zu feiner Arbeitsschule falirc » wollte , wurde er an der Sperre
beim hiesige » 'Bahnhof vom Herzschlag getroffen , so daß
er l» rz darauf starb . Der so plühlich Verstorbene war Kriegs
beschädigter und bei der Firma Bvpp und Reuther -Waldhof
belchäftiot.

OMAN von
NNYvonPANWUYS.

Der Roman der kleinen Angela , des Land-
streicher -Müdels , das man hilflos auf der Land¬
straße neben dem loten Vater auffindet , einem
herumwandernden Uhrmacher , dessen Leben
ein Herzschlag ein Ende machte . . .
Der Roman des treuen Hundes . Bruder * . .
Der Roman des Industriellen Schenk , der
Angela zu seiner Tochter macht . . .
Der Roman des geheimnisvollen Hügel
schlosses im Taunus.
Ein neuer Roman von Anny von Panhuys
Packend und ergreifend ... . Erschütternd und
erhebend . . .

Mainz . (Friedhöfe aus dem f e ch st e n Jahr¬
hundert .) Durch das Mainzer Altertums -Museum mer-
den zurzeit im Mainzer Vorort Bischofshei »»» umfangreiche
Ausgrabungen vorgenommen . Es steht fest , daß zivischen
Mainz und Bischofsl >eim einer der größte » Franken -Fried-
Höfe Deutschlands angelegt worden ist. Man schätzt diese
Anlage aus dem sechste» Jahrhundert . Bei den bisherigen
Ausgrabungen ivurde in der Tat eine Reihe van Gräbern
fcstgestellt , von denen viele »vertvolle Funde , wie Ringe.
Töpfe , Lanzenspitze » » sw . eirthiclten . Man hasst , durch wei-
tere Grabungen die genaue Lage des Franken -Friedhofs
und Einzelheiten der Gräber feststelle » zu können.

INeder -INörlen . (S t e u e r s e n k u n g .) In Nieder-
Mörlen konnten die Gemeindesteuer » beträchtlich gesenkt
»verdeii . Die Abgaben betragen pro 100 Mark bebauten Bo¬
dens nicht mehr 93 Pfennig sondern 75 Pfennig : für Ge-
bäudegrundstücke wurden sie von 47 auf 40 Pfennig herab¬
gesetzt.

Gießen . (Berhün -anlsooller Sturz vom
N u ß b a u in .) In den » Nachbarorte Launsbach (Kreis
Wetzlar ) mar der 26 Ialere alte Arbeiter Otto Pfeiffer mit
dem Ausputzen eines Rußbaumes beschäftigt . Dabei
stürzte der Mann so ung 'lücklich von dem Baume ab , daß
er schwere innere Vcrletzmige » erlitt und in ernsten » Zu¬
stande der Chirurgischen Klinik In Gießen zugeführt werden
mußte.

Deutsche Müllerschast ( OM .)
Auf Grund des Gesetzes über de» Zusanunenschluß von

Mühlen vom 15 . September 1933 und der hierzu » och zu
erlassende » Aussührungsoorschristcn hat jede deutsche
Mühte , die Roggen oder Weizen verarbeitet oder verarbei¬
tet hat , unverzüglich einen Antrag zu stellen , »venn sie die
Erlaubnis zur Fortführung ihres Betriebes und ein Grund-
kontingent erlangen will.

Als Mühlen in diesem Sinne gelle » alle Betriebe , die
Roggen oder Weizen zur menschlichen oder tierischen Ernäh¬
rung sowie für technische Zwecke für eigene Rechnung oder
im Lohn verarbeiten oder verarbeitet haben , also auch alle
Schrotmühlen.

Alle Betriebe werden in der „Deutschen Müllerschaft
(DM .)" zusaininengoschlossen . Sämtliche in Frage kommen¬
de » Betriebe werde » wiederlwlt aufgefordert , bei der vor-
läusigen Bezirksgeschäftsstelle Nr . 3 Adresse : Süddeutsche
Müblenvereiiiiauna Mannheim . Prsuz -Wilheliustraße 10

unverzüglich die Antragsformular , (Fragebogen ) aus (rr,l
teil,mg der Erlaubnis zum Weiterbetrirb nnzufordern . fnuJ
ihnen diese Fragebogen nicht bereits zugegangen sind . (fJ
wird daraus hingewiesen , daß jeder Betrieb für die Beschgs.I
fung dieser Anträge verant »vortlich ist . Die Versäum,,, ;!
der Anmeldung hat den Verlust der Mahlerlaubnig
Folge.

Erste Sitzung de» Beirat « für Energie - Wirtschaft.

Darmstadt . Das Staatopreffeamt teilt mit : Im alte,,!
Palais unter Vorsitz des Herrn Staatsministers Jung fa„J
die erste Sitzung des Energie -Beirates statt . Staatsminis,^
Jung erössnete die Sitzung und führte u . a . aus : „2 ^ 1
Energie -Beirat ist durch Verordnung vom 26.
tember 1933 für das Gebiet des Landes Hessen ins Lebe»!
gerufen worden . Ich bin mir darüber klar , daß die große,,!
Fragen der Energiewirtschaft an sich nicht in einem so flcj,|
nen Gebiet , wie das Land Hessen es darstellt , endgültig g, -!
löst werden können . Nicht einmal werden die Grenzeii b,J
Wirtschaftsgebietes Rhein -Main ausreichen , um eine ei„,|
heitliche Lenkung der Energiequellen zu gewährleisten . (f5l
werden vielmehr alle diese Kräfte in einen Strom aelcioJ
werden müssen , um vom Reiche im Interesse des gesamten!
deutfchen Volkes bewirtschaftet zu werden . Der Cnergie -Ad -I
rat hat den Ziveck , der Regierung aufgrund seiner genauen!
Kenntnis der Zulominenhänge und Gegebenheiten M
Möglichkeit zu verschaffen , zu den demnächst aufgemarfen ^ I
großen Fragen der Bewirtschaftung der Kräfte Stellung
nehme » . In de » Energie -Beirat sind daher Männer berii-l
en ivorden , deren Fachkenntnisse ihnen liefere Einblicke inl
>ie energiewirtschastlichen Verhältnisse gestatten . — An-!
chließend folgte die Verpflichtung der Mitglieder des Bei-I

rate «.

Sport -Vorschau
Fußball - Länderkampf gegen die Schweiz.

Die Großereignisse im Fußballsport häufen sich. Neben
den immer interessanter und spannender werdenden Wicht-
spielen der deutschen Gauliga hält fast alle zwei Wochen
ein Länderspiel die deutsche Fußballgemeinde im Bai »'.
Zum 18 . Male treffe » wir am Sonntag in Zürich mit de:,
Eidgenossen zusammen . Im Fußball sind neben der Fori-
setzung der Pflichtspiele in den meiste » Gauen noch die
Städtespiele zwischen Hamburg und Berlin sowie Da » ;ig
und Warschau zu nennen . Im Hockeysport treffen sich Wen-
und Süddeutschland in einem weiteren Vorrundenkampf
um den Silberschild.

Fußball.
In der süddeutschen Gauliga spielen : Gau Siidmesl:

Borussia Neunkirche » — SV . Wiesbaden , FSV . Frankfun
— Spfr . Saarbrücken , FSV . Mainz 05 — Pirmasens.
AO . Worms — Eintracht Frankfurt , FC . Kaiserslautern --
Kickers Offenbach . Gau Baden:  Karlsruher FV . — Phö¬
nix Karlsruhe , FC . Pforzheim — Freiburger FC .. VfL.
Neckarau — SV . Waldhof . Gau W ü r t t e » , berg:
Stuttgarter Kickers — VfB . Stuttgart . FC . Birkenfeld -
VfR . Hellbron » , Ulmer FV . 94 — Union Bockingen . Gau
N o r d h e s s e n : Hermannia — SC . 03 Kassel . Borussili
Fulda — Kurhesfen Kassel , Kurhessen Marburg — Hanau
93 , VfB . Friedberg — Hessen Hersfeld , Sport — Spiclver-
eln Kassel . Gau M i l t e l r h e i » : Fortuna Kottenheim
— Bonner FV ., Kölner SC . 99 — FV . Neuendorf , Rheu¬
ma Köln — Mülheimer SV ., Eintracht Trier — Köln«
CsN.

# Der Mord am SA -Mann . Im Verlause der Suche na»!
den Mördern de» SA -Mannes Offinger , der in der Nachl
zum 12 . November beim Wachtdienft aus der Straße A »g>!
bürg — Mühlhausen von Einbrecher » erschossen wurkl
wurde in der Augsburger Vorstadt Lechhausen eine »ur.l
fangreiche Razzia durchgesührt . wobei 14 Personen festgel
non,men wurden . - 1

# Mordanklage nach elf Zähren . Geaen den Zimin » !
»lann Simon Lutz von Obermenzing häuften sich die Veil
dachtsmomente , daß er vor elf Jahren in den Wäll '. rn doiI
Raisting beim Wildern den Oberjäger Robert Riegler dimll
einen Gewehrschuß getötet habe . Der Staatsanwalt hat »ml
gegen . Lutz^ Anklage auf Mord erhoben.

Gewinnauvzug
2. Klais« 42. Preubilch -Lübdculschc Staalr -LoNcnc.

Ohne Gewähr Nachbniä i' cu' i' tcn

Aus I*t>« gezogene Nummer find zwei gtetä, Hobe Gewinne
gesatlcn, und zwar |e einer ai' l die Leie gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

I. Ziehungslag 15. November l!M
?)» der Heuligen Vormitlagozlebung wurde» Gewinne über ll,v 3'!.

gezogen
2 «kewlnn« «« 3000 <M. 2030,9
4 Btlslnn « «u 2000 <31(. 77783 231003

»2 dttslHn« |u 1000 «K. 74976 108090 , 00312 232398 3472M
398306

,0 « . » >»»« , » 800 OT. 79048 , 30192 321176 363371 394308
44 • MDlna« m 300 Mi. 134 24369 67310 73261 81890 83491 953.

121183 170994 172361 180109 203609 223979 233607 248708 23379 .«
258634 284624 318103 341981 308983 39433,

222 « lltinat ja 300 W. 29 2131 3720 3800 6899 10603 11008 11450
23402 24320 27878 20339 30330 31730 43367 43782 43930 44007
>4401 46968 49773 33100 38377 60600 63101 68414 67861 73302
74918 8313 » 87276 88680 90318 96938 , 00438 101200 10329 *
103066 , 00799 , 06087 121403 12,483 , 27938 , 34338 133933 146H"
131606 132328 , 62671 , 69980 , 86632 193783 108203 109842203101
20827 , 208740 212363 212740 2,3080 2,3419 2166,1 2,72072174 "
'16018 223022 228008 238083 241780 243305 232997 238824 260057
463298 270280 276,47 277061 277732 277792 282894 283107 289055
.'01871 290903 300439 301217 302349 307881 310180 313028 313361
316804 317130 322468 329624 334606 334688 333018 338814 3417 .',
342738 343818 348693 334363 303048 337393 361882 373610 38UIH
388927 398462

3n der heutigen Nachmillagrzithung wurden Gewinne über IÜN 2'--
gezog'

2 » «Sinnt | u 3000 M . 279874
2 » «Sinn« | u 3000 SU. 372039
8 » «sinn « «u 1000 M. 81910 100140 190053 340355

22 ®«t*iun« au 800 4M. 11042 22934 24702 80364 140343 144095
183800 260770 268660 320673 345503

44 » twlnn « , » 500 «m. 31638 88181 67213 78477 92690 9595 -.1
132875 135906 162225 169627 >80722 I9 -II30 238338 277259 2900 ' ' !
118830 339014 344738 356990 3017,1 363077 387088

198 ®«» lnnt «u 300 <SL 685 2712 10790 14885 10229 18982 2436 12*****8
25530 27007 28703 32304 32930 33392 42607 47373 63519 67900
i9642 60007 63001 63208 64089 66418 07097 77711 79294 8019'
1 -330 88672 94981 90513 99739 113434 113829 114371 1147 :1»
12326 , 131350 131904 133411 134017 137242 137636 141415 1438 -10
148907 149111 149170 154029 166255 165746 155876 102420 101(1" :
i 78838 200932 203421 220214 228039 232042 238452 2418878 2393
2432,3 248710 207413 272653 276521 276410 281120 204750 299 ' (
..' 03507 303991 314396 316580 310005 310003 319747 322129 32 » '
320969 338553 342137 344505 353419 359019 301001 307791 3721 " '
37300 -, 377009 300902 385272 392183 390186 398585 399333

20 Tagedprämir » .
Auf jede gezogene Niniiiiier sind '3 Prämien zu je 1000
gefallen , und zwar je eine m f di« Lose gleicher Niiiiimcr in de"

beiden Abteilungen I und II.
88406 >29322 193093 213261 266360 269849 295633 319077.
83064 , 371266



ü,,sBa»Homb«rg
»egen „ „ zulässige

> Wer erbernethoden.
Aus allen Tellen des Rheln -Matntscken Wtrtschasts-

Zieles mehren sich ln der letzten Zell dle Klagen über
lK Werdemelhoden der an vielen Orten bestehenden
inkautsgenossenschasten . Insbesondere wird mir gemeldet.

^ einige dieser Einkaufsgenossenschaslen bei ihrer Mil-
Überweidung fick des Kmwetses aus einen angeblich

kurzer Zeit in Kraft irelenden Zwang zum Betlriil
diese Organisationen bedienen . Auch ist es wiederholt

^gekommen , datz in Werbekundgebungen und bei an¬
dren Anlässen den Einzelhändlern , die bislang einer
inkautsgenossenschasl noch nichl angehvrten . Nachteile
^sleioolilischer Arl in Aussicht gesielll wurden , und datz
»enossenschaslen sich aus parteiamtliche Stellen stir ihre
Iwecke deriesen.

Diese Arl der Milgliederwerbung ist unzulässig und
^spricht nicht den Tatsachen . Ueber das Schicksal der
Kenossenschaslen und deren Eingliederung in die wir !-
gastliche Dertetlungsorganisalion im nationalsozialisiischen

laale ist eine Entscheidung noch nicht gelrossen.
Darüber hinaus sind derartige Matznahmen . die

>>ilurgemäb den regulären Großhandel aus dle Dauer
„heblich schädigen , geeignet , den Wirlschaslssrieden zu
|riören und dadurch die Durchsllhrung des Ardettsbe-
ichafsungsprogrammes der Reichsregierung zu gesährden.

Bis zur endgültigen Regelung der Genosfenschasls-
!liage seitens der Regierung ordne ich daher für das mir
Iinlerslellle Wirischaslsgeblet folgendes an:

Es ist den Einkaufsgenossenschaslen für die Zukunst
Urboien, in der eingangs geschilderten Art für ihre
zwecke Propaganda zu machen . Jeder Druck aus den
sinzelhändler , um ihn zum Beitritt in die Genossenschas-
,n zu bewegen , hat zu unterbleiben . Ich weise serner

Ausdrücklich daraus hin , datz es nach dem Genosfenschasls-
Gesetz nicht Zweck der Senossenschaslen ist. anderen als
ihren Mitgliedstirmen Ware anzudieten oder zu ver-
kaufen. Auch dies mutz in Zukunft seitens der Einkaufs-
senossenschaslen unter allen Umständen beachtet werden.

Der Treuhänder der Arbeit
für das WtrlschailSgeblet Kessen.

Lüer.

NS Boltswohlfahrt.
Die örtlich mit der Pflege betrauten oder daran

Isonst organisatorisch Beleiligien waren am Mittwoch
abend im großen Saale des Rathauses vom Orlsgrup-
penwaller . Pg . KIldebrandl , zusammengerusen . Au die
erfreulich rege Aussprache des allgemeineren Teiles knüpfte
sich die besondere der NSD -Zellenwarle . Dabei ist be¬

sonders zur Sprache gekommen : Es fehlt Immer noch
an Freitischen . Ich glaube , datz viele , an sich begreifliche
Bedenken und Kemmungen sich im praktischen Ablauf
der Maßnahme verlieren werden . Mil einem einmaligen
Freiliich in der Woche ist einem unterernährten Kinde
nicht gedient . Wir haben eine gewaltige in - und außen-
politische Schlacht geschlagen . Wir wollen einen zähen,
lang durchhallenden Slellungskrieg führen , gegen die
bestehende Not , für unsere Zukunft . Unsere Masse ist
Lolksverständnts und alles umfassende Liede . In diesem
Kampfe müssen sich die Jellenwarle frei halten von den
gelegentlich recht häßlichen , neidvollen Kämpfen um ein
paar Psund Kartoffeln oder Kohlen . Sie haben Ernst-
hasieres und Wichtigeres zu tun.

Ein wie großes Beläligungsseld das drille Reich
gerade der Frau gib », auf dem ihr zusiehenden und von
ihr am besten zu betreuenden Gebiete , dem der hausfrau¬
lich. menschlich verständigen Nächstenliebe , zeigte die Aus-
lprache . Es erwachsen den Frauen im Rahmen der
ASB in ihren Organisationen stets neue und schwere
Aufgaben . Genannt seien nur Nähstuben . Näheres in
dieser Beziehung erfahren die freundlichen Kelserinnen
aus dem Rathaus - , Zimmer 8a.

Schon jetzt sei daraus hingewiesen , daß am 3 . Dez.
das Winlerhtlfswerk im Rahmen der NSB eine Bor-
»cllung geben wird : «Der Strom " , von Max Kalbe , im
»Saaldau " um 20 Uhr.

Am 18 . November um 20 Uhr wird der Kirdorser
»Liederkranz " die Kenner wertvoller gesanglicher Kunst
im »Grünen Baum " erfreuen B.

Dorff ellungsänderung im Franksurier Schau-
lptelhau». Am Sonntag, dem l9. November, wird
im Schauspielhaus an Stelle von «Kunderl Trge"
-Kyritz -Pyrttz " gegeben.

Komvurger Taunusklub . Der Frankfurter
Taunusklud hat seinen Komdurger Bruderoerein zu der
von ihm am Ehrenmal des Gefamliaunusklubs am Slock-
dorn am kommenden Sonntag , dem 19 . d. M , adzu-
haltenden Gesallenen -Ehrung eingeladen . Die Feier ist
»mrahml von Musikdarbietungen des Bläserchors Ar¬
noldshain . Im Anschluß an die Gesallenen -Ehrung ist
ein zwangloses Beisammensein i n Restaurant „Feldderg-
dos" aus dem Großen Feldderg gedacht . Der Komdurger
Taunusklud ladet heule seine Mitglieder zur Beteiligung
an dieser Feier ein . E » dürste Ehrenpflicht der Mil-
glieder sein , durch Teilnahme an dieser Ehrung der ge-
lallenen Wanderireunde das enge Zusammengehörigkeils-
aesnhl im Rahmen aller Tauniden zu betonen . Die
Teilnehmer wandern früh 8 Uhr vom Unlerlor ad.

Ranglerunfall vor dem Komdurger Bahnhos.
Um 16.40 entgleisten Mittwoch kurz vor dem Bahnhos
«ad Ko, » bürg von einer Aangterableitung zwei untre-
etzte Personenwagen . Ein Wagen stellte sich quer und

sperrte die beiden Gleise . Der in Frankfurt um 16.50
"hr abgefahrene Personenzug konnte nur bis zur Unfall'

stelle, etwa 500 Meier vor dem Bahnhof Bad Komburg
geführt werden . Der an und für sich geringsüglge Ran-
gierunsall verursachte von 17 Uhr ab im sahrplanmä-
ßigen Zugverkehr der Strecke Frankfurt — Bad Komburg
größere Verspätungen . Ad 21 Uhr verkehrten die Züge
wieder pünktlich.

Fuchsjagd . Die Molorstasscl3 der Molorslan-
darle 49 veranstallel am Sonntag . 19. November , von
vormitlags 10 Uhr ab für ihre Mitglieder eine Findig-
keilsprüsung tn Form einer Fuchsjagd . Die Siasfel
Irill vormittags 930 Uhr an der Festhalte an . Das
Jagdgebiet wird durch die Strecke Kosheim . Bad Soden.
Oberursel , Bad Komburg . Wehrheim . Usingen . Allweil-
nau , Riedeldach . Sleinsischbach , Esch . Eppstein , Kosheim
umgrenzt.

Die Sinheiispolsferklasfe kommt. Dle Reichs-
bahngesellschasl hat die Absicht , im Etnsenbahnverkehr
eine Einheilspolslerklasse «inzusühren . die die bisherige
dritte Klasse ersitzen soll . Das Projekt ist an sich nicht
neu . wurde bisher aber aus finanziellen Gründen >mmer
wieder znrückgestelll . Nunmehr scheint man aber Ernst
machen zu wollen . Dle Kosten etnqs Umbaues der drillen
Klasse sind ziemlich hoch , da ungefähr 50000 Personen-
wagen in Frage kommen . Man erwartet jedoch von
einer besseren Ausstattung der dritten Klasse eine Kedung
des Reiseverkehrs , so daß tn verhältnismäßig kurzer
Zeit das investierte Kapital wieder hereingedrachl werden
kann . Den Anfang der Refoim dürlle die Berliner
Stadtbahn machen ; die Fernlinten werden aber sehr
schnell folgen . Die Ausstattung wird sich in jedem Falle
von der ersten und zweiten Klasse unterscheiden , so daß
eine Abwanderung der Passagiere von den beiden
obersten Wagenklassen zur Einheilspolslerklasse kaum zu
befürchten ist.

— Ettsadeth -Tag . Eine der volkstümlichsten und lich¬
testen Gestalte » der Heiligengeschiihtc ist diejenige der heiligen
Elisabeth , deren Tag an , 19 . November gefeiert wird . Die
heilige Elisabeth war ein leuchtendes Borbild für die christ¬
licĥ ' Caritas , Sowohl als reiche Fürstin , wie auch als arme
verlassene "iUtttue leistete sie Grosres auf dem Gebiete der
wahren christlichen Nächstenliebe . lsie war bekannt als die
Landgräfin von Thüringen , deren Gemahl auf einem Krenz-
jug siel , bekannt als jene Frau , an der sich das Rosenwunder,
ereignete , und bekannt als eine Wohltäterin der Armen bis
zu ihrem Tode.
. - Brände an Kraftfahrzeugen . Zn letzter Zeit sind

mehrfach Brände an Kraftfahrzeugen entstanden . Die Ursackz«
war in den meiste » Fällen Kurzschluß in Leitungen der
elektrischen Licht - und Anlasserantagen . Dies gibt Beran-
lassung darauf hinzuweise », daß die Prüfung und Instand¬
haltung der elcktrisltien Attlagen an den Kraftfahrzeugen
sorgfältiger als bisher erfolge » muß . Insbesondere sind
Kraftfahrzeuge , bevor sie nach Fahrten in ihre » Unterkünf-
ten abgcstellt werde », auf brüchige Kabel , mangelhafte Ka¬
belanschlüsse , lecke Betriebsstoffleitungen , heißgelaufene Brein-
fen usw . zu untersuchen.

I — E .: !>i »tduugsversahren auch für Berpächter . Rach
dem sogenannten Entschgldungsaesetz kann jeder landwirtschaft¬
liche Bctriebsinhaber de » Antrag auf Eröffnung des Ent-
schuldungsverfahrens stellen . In der Praris war aber ins-
besondere zweifelhaft geworden , ob auch der Verpächter als
BetriebsinHaber anzusehen sei. Der Ausdruck „ Betrieb « » .
Haber " war im Gesetz gerade deswegen gewählt morden , weil
nicht nur dem Eigentümer , sondern auch dem Pächter die
Vorteile des Entschuld,, „ gsverfahrens zugute kommen soll¬
ten . Keinesfalls aber sollte der Eigentümer selbst ausgeschlos-
icn werde ».

— « ekiaggnng an , I . und iv . Januar . Bor dem Krieg«
bestand für die Behörde » des Reichs die Anordnung , am
Rcujahrstagc zu flagge ». Diese Anordnung ist von den
zivilen Behörden seit den , Kriege nicht mehr befolgt wor¬
den . Die Reichsregicrung laßt den alten Brauch ausheben und
hat angeordiicl . daß an , 1. Januar jeden Jahres auf
allen Reichsdicnstgebäudeii die Flaggen zu setze» sind . Ferner
sind nach Anordnung de » Rcichsrcgierung alle Reichsdienst¬
gebäude in jeden , Jahre am Rcichsgründungslage (19 . Ja¬
nuar ) zu beflagge » .

— Die Luther -Gedenkmünze ». Die Schaufelten der Zwei-
und Füiifmarkstücke , die zur Erinnerung an Martin Luther,
450 . Geburtstag ausgcgebe » werden , zeigen in der Mitte den
Kopf Luthers im Profil . Innerhalb des ans einem flachen
Stäbchen bestehenden erhabenen Randes jteheii in der oberen
Hälft « in Fraktur die Wort « : „ Marti » Luther " und in der
unteren Hälfte die Jahreszahlen „ 1493 — 1933 " . Die Werl-
seiten der Münze » tragen in der Mitte den Reichsadler . Am
Rande der Münze » steht di« vertieft « Inschrift „ Tin fest«
Burg ist unser Gott " .

— Hauptamtlich « Weinkonirolloire . D«r Reichsininijter
de , Innern gibt soeben di« Grundsätze für die einheitliche
Durchführung des Weingesetzes in ihrem Wortlaut bekannt.

! Es handelt sich dabe , um ein« umfangreiche Vorschrift , di«
! bis ins Einzelne anweist , wie v, Zukunft der in Deutschland

verkaufte Wein vor Fälschungen und anderen unrechtmäßigen
Manipulationen im Interesse der Verbraucher bewahrt wer-
den soll . Für alle Teile des Reick)«s sind geeignete Sachoer-
ständige im Hauptberuf als Weinkonkolleure zu bestellen.
Ihr Kontrollbezirk soll im allgemeinen so bemessen werden,
daß jeder der Kontrolle unterliegende Betrieb innerhalb von
drei Jahren mindestens einer unvermuteten Kontrolle unter-
zogen werden kann.

— Schutz gegen Schnupfen und Erkältung . Mil dem Ein¬
tritt der naßkalten Tage ist auch die „ Schnupfensaison " da.
Der beste Schutz gegen ^Erkättung und Schnupfen ist die kör-
perlühe Abhärtung , die aber schon in der vorangegangenen war-

! men Jahreszeit beginnen muß . Sehr wichtig ist vor allem
zweckmäßige , der veränderten Außentemperatur angepaßte

i Kleidung . Man achte vor allem darauf , daß das Schuhmerk
l sich in gutem Zustand befindet und ziehe warme Strümpfe
i a » . Wer trotzdem einen Schnupfen bekoinnren hat , der huste
j und niesze anderen nicht rücksichtslos ins Gesicht . Ganz be¬

sonders aroß ist diese Gefahr der Ansteckung in »renschenüber-
füllten Räumen , insbesondere auf den Verkehrsmitteln . Auch
dem Tasän ' iituch gehört zur Zeit der Schnupfeusaison beson¬
dere Aufmerksamkeit . Durch häufiges , umständliches / Ent¬
falten eines vielfach gebrauchten Tascheilluches werden gleickr

; falls , zumal wenn der entleerte Schleim eingetrocknct ist.
s Kranss >eitskeime in die Luft geschleudert . Wen » wir auch
l durch zweckmäßiges hvgienisches Verhalten den eigenen Schnup¬

fe» nicht iminer ganz verhindern können , so können wir aber
i doch wznüMn » seilt« Wciterverbreitung verhindern.

Vas neue Rabattgefeh
Nicht mehr über drei Prozent.

Das von der Reichsregiernng verabschiedete Gesetz über
Preisnachlässe (Rabattgesetz ) soll laut Mitteilung de,
Reichsmirtschaftsministeriuins die zahlreichen , aus dem Ge¬
biet des Rabattivesens aufaetreteiien Mlßstände beseitigen.
Zu diesen , Zweck sieht das Gesetz eine wesentliche Einschrän¬
kung des Barzahlungsrabatts im Verkehr mit dem letzten
Vervrancher vor . der künftig nur nach gewährt werden
darf , wenn eine wirkliche Barzahlung  vorllegt und
wenn er drei Prozent  de » Gegenwertes von Mare
oder Leiiliing nicht » berlleigt . Verclniguiigeii nachiaßge-
wähiender Genierin treibender (Rabattsparvereine u . dal .»
dürfen Giilscheine nur ausgebe » , svsern sie sich alljährlich
einer unabhängige » Prüsung durch einen sachverständigen
Prüfer unterziehen.

Da » Gesetz schreib » weiter vor . daß der Höchstsatz von
drei Prozent auch für die Rückvergütung der Kons u m -
vereine  gilt . Hervorzuheben ist . das , Sonderra¬
batte  oder Sonderpreise , die wegen der Zugehörigkeit zu
bestimmten verbraucherkreisen , veruseu , Vereinen oder
Gesellschaften ctngeräumt werde » , nicht mehr zulässig sind.

Da » Gesetz tritt am I . Faiuiar 1934 in Straft . Für die
Einlösung  bereits ansgegebener Gutscheine , die den
Bestimmungen des Getetzes nicht entsprechen , ist eine lleber-
gangszeit bis zu» , 31 . März 1934 vargesehen.

Lrleichtcter Drucksachenversand . Mechanische Ber-
, vielfältig » » »- » Hand - oder maschinenschriftlich angefer-
i tifltor Schriftstücke , die int Abzietz -, Schablonen - oder
' einem ähnliche » llmdruckverfahren hergestellt werden.
: waren bisher zur Beförderung als Drucksache nur da » »

zugelassen , wenn mindestens 20 Sendungen in vollkom¬
men gleichen Stücken eingeliefert wurden . Diese Mindest-
stiickzahl ist jetzt versuchsweise auf 10 Sendungen her¬
abgesetzt worden . Auch soll künftig , wenn bei der erst-

j maligen Einlieferung einer solchen Drucksache 10 oder
mehr Sendungen zur Post gegeben wurden , die nach¬
trägliche Einlieferung einer geringeren Zahl als zehn

' Stück statthaft sei» . Ueber das hierbei zu beachtende
Gierfähren geben die Postanstalten Auskunft.

! bV-MNltoneu-Ge» «»» ohne Unkosten.
Mit welcher Leichtigkeit amerikanische Börsenmagiiatkn

i Rtesensummen verdien «» , ohne dabei einen Finger n , krüni-
, men , gebt aus einer im Lankeiiausschuß erzählten Geschichte
! hervor , Die aus der Konjunkturepoch « 1929 -29 stammt , als

in Amerika ein « Wirtschaftsbclebuiig l-errschte , dle keine
Grenze » kannte . Beteiligt an diesem Gewinn , d^r mit mehr

' it « 50 Millionen Mark angegeben wird , sind einzelne Mit-
! zlieder des Oetsiinditat ». Einer der Glückliche», der tn ame-
! cikanischen Böisenkreise » wohlbetaiinte Hanlsespetulaiit Cutton,
; illei » konnte für sich das gewiß nett « Sümincheii von 12

Millionen Mark einstreichen , ohne dafür auch nur einen Eent
lusgegeben zu haben.

Sportnachrichten.
1.F L . Viktoria 08 , Kirdorf - Relchsbahnspv . Homburg

Erstmalig stehen sich obige Vereine zu einem Der,
bandssptel gegenüber . Wohl wurde schon manche » Freund-
schaslSsptel zwischen beiden Vereinen ausgetragen und
konnte ja hierbei Viktoria immer als Sieger hervorgehen.
Deshalb dürfen die Kirdorser dieses Spiel aber doch
nicht leicht nehmen , denn die Reichsbahner werden de-
slimml alles daran sehen dieses «Ersah -Derdy " ehrenvoll
zu bestehen , l . Mannschasl : 2 .30 Uhr . 2 . Mannschasl:
>2 45 Uhr.

LE Amtliche Mitteilungen LE
" * ■ der NSDAP.

Dle evangelischen Mitglieder der NSDAP , werden
hierdurch ausgesorderl . an den Feiern , die anläßlich des
45 " . Geburlslages unseres Dr . Marlin Luther ln den
htestgen eogl . Kirchen stallfinden . lellzunehmen.

Erlvserklrche : 9 .45 Uhr Feslgoltesdlenst . 20 Ubr Vor¬
trag von Kerrn Pros . D . Bornkamm -Gießen : «Luthers
deutsche Sendung " .

Gedächtniskirche : 10 Uhr Feitgollesdtenst.
Kardt.  Ortsgruppenleiler.
»

9tn die Bauernschaft des Oberlaunuskreises!
Anläßlich der Karlofselverleilung im Oderlaunuskreis

freut es uns . vfsenlltch seslstellen zu können , daß die von
der Bauernschast für das Winterhtlsswerk gespendeten
Karlosfeln als vorzügliche , erstklasstge Spelsekarlofseln
gewertet werten müssen.

Der Baueinschall gebührt sür die Spende der tlesge-
fühlte Dank aller Unlerstühungsbedürsligen und Notlet-
denden , den wir hierdurch össenlllch erstatten.

Bad Komburg o. d. K .. den 16 . November 1933.
NS Dolkswohlsahrt.

Kreissllhrung Oder -TaunuS.
Frenzols Schmtd.

Famttien-Nachrichten.
rterbefäke ; Frau Verta Maurer , 70 Jahre , Bad Komburg

Kirchliche Nachrlchien.
Gottesdienste ln der eoaugellschen Erlvserklrche.
Am Frellag , 17. November . Dorberettung zum Ätn-

dergotlesdtenst in der Sakristei.

! Verannvorllich sür Sckristleitiing . Druck und Verlag:
I Fritz W . A . Krägenbrink,  Bad Hamburg . Telefon 2707.
\ Damck und Verlag : Oltv Wageabreth & Co .. Bad Homburg

Gute u. Iiilltßc Qualitätsware
kaufen Sie nur in der

! Metzgerei W . Kofler , M Mrliurg
i Ecke Elifabethensl , atze Obergasse Telefon 2484



Von Woche zu Woche
Politische Betrachtungen zum Zeitgeschehen.

In diese Berichtswoche fällt ein Tag , der fiir alle Zeiten
in der deutschen Geschichte eingegraben sein wird : der 12.
November.  An diesem ewig denkwürdigen Tage hat das
Volk der Deutsche» seine Einheit und Einigkeit in einer
Weise bekundet , wie noch nie . Dieser 12. November steht an
Bedeutung hinter dem 18. Januar 1871 nicht zurück. Brachte
dieser die Schaffung des Deutschen Reiches , so verkündete
jener die Volkwerdung der Deutschen . Die klare Linie der
inneren Entwicklung , durch 14 unselige Jahre unterbrochen,
hebt sich wieder klar ab , der Weg von Bismarck zu Hitler.
Das glänzende Ergebnis der Abstimmung wird auch zur
innerpolitischen Versöhmkna viel beitragen , nachdem sich ge¬
zeigt hat , daß so gut wie das ganze Volk — was bedeuten
fl«eben oder acht Prozent Gegenstimmen ! — hinter der Re¬
gierung Adolf Hitlers steht. Ihre Mach ! ist gefestigt und

im Volke , niemand wird sie mehr unterhöhlenverankert
oder gar brechen können . Nun acht die Ausbanarbeit weiter,
die Arbeit im Innern und nach außen . Das Abstiminungs-
ergebnis hat denn auch seinen Eindruck draußen in der Welt
nicht verfehlt . Daß es uns mit unserem Friedenswillen hei¬
liger Ernst ist. geht erneut aus ^den wichtigen Besprechungen

Kanzizler am Mittwoch mit dcni Vertreterhervor , die der
Polens  hatte.
und Deutschland die brennende Frage des Korridors liegt,
ehrlichen Willens zu einer Verständigung zu kommen sucht.

o l e n s hatte . Wenn man mit einem Staat , zwischen dem
- * chl . . - "

dann werden erst recht andere Staaten , mit denen keine
territorialen Differenzen mehr bestehen , an den , entschlosse¬
nen Friedenswillen des Reichskanzlers nicht zweifeln dür¬
fen.

Die ersten außenpolitischen Erklärungen der
fremden Regierungen  nach der großen deutschen
Volksabstimmung sind erfolgt . Man hat nicht den Eindruck,
daß die fremden Möchte sich bereits zu entscheidenden Ent
schlüssen durchgerunaen , daß sie bei
geschaffen haben , wie sie sich den d
anpassen wollen . Der englische

bereits Klarheit darüber
deutschen Forderungen

e Ministerpräsident und
der englische Außenminister haben im Unterhaus gespro¬
chen. Beide haben neue Beiträge zur Abrüstungspolitik nicht
geliefert . Nur im Tone  der englischen Regierungserklä¬
rungen ist eine Verschiedenheit festzustellen . Man streicht
seht stärker als bisher den Abrüstungswillen der englischen
Regierung heraus . Private Meldungen besagen , daß von
der englischen Regierung die Anregung ausgehe , eine Son¬
derkonferenz  der Großmächte zur Erörterung der

fra n' z afffOft » irammer  erfvrgr . vtr  erste und am
meisten befriedigende Eindruck ist die Tatsache , daß niemand
unter den Verantwortlichen eine Politik der Abenteuer will.
Das mar nach verschiedenen Aeußerungen französischer Ab¬
geordneter und Journalisten eine Zeitlang durchaus nicht
selbstverständlich . Was die Reden des Außenministers und
des Ministerpräsidenten Im Einzelnen betrisst , so hat Paul-
B o n c o ii  r alle diejenigen nicht enttäuscht , die van ihm
keine neuen Gesichtspunkte erwarteten . Die D e r e I t s ch a f t
zu Verhandlungen,  die Paul -Boncour und Sarrant
ausgesprochen haben , ist im Interesse des Fortschritts und
der internationalen Beziehungen dankenswert . Die franzö¬
sischen Minister gehen aber van unrichtigen Vorausscszungen
aus , wenn sie von Deutschland Vorschläge  er¬
warten . Man ist In Frankreich offenbar von früher her ge¬
wohnt . In der Rolle des Gläubigers aufzutreten und von
dem Schuldner Angebote über Art und Umfana der Erfül¬
lung seiner Verpflichtungen zu erwarten . Die Situation in
der Abrüstunqssrage ist aber umgekehrt . Die Verbindung
der angekündigten Verhandlungen mit dem Völkerbund ist
zwar nicht unterlassen worden , aber doch so vorsichtig for¬
muliert . daß sie keine Komplikationen Hervarzurufen braucht

v - 07» muwnfstye mmimer , vre zur,».
Jahr « im  gewablt wurde, aufgelöst. Beide Maßnalw .1
stehe» in engem Zulanim >>>,l,ni,n h«nn ««i0»nt Zusammenhang , denn es handelt lick
Italien ,etz, darum , das aus der früheren Verfass »L
nemtntn « Parlament zu einer b e r » f s st ä n d , sch,
Vertretung  im Sinne des korporativen Staates '
nrachcn . Neben der Abgeordnetenkammer besteht eit iu!
als zweites Parlament mit überwiegend wir,schal,
Funktionen der 'Nationalrat der Karporatianen.
Rationalrat ist als das oberste Organ des korporative»
bnufss gedacht . Er war bisher aber , da die Korporativ,,,
selbst noch nicht gebildet sind, sozusagen ein General
ohne Armee . Auch jetzt geht Mussolini nur sehr lieh»,

estaltung und Verwirkt ! '• » die praktische Ausgestaltung und Verwirklich »,w ?>,
ch" ' bereits m der Earta del Lavoro vom 21. Av,

1827 estgeleaten Planes heran . Die erwähnte Carla

Die Tatsache , daß das Reichskoblnett den Vizekanz¬
ler von Popen  zum Bevollmächtigten für die
Saarfragen  bestellt hat , hat lm In - und Ausland « zu
einer Reihe von Gerüchten Anlaß gegeben . Zur Klarstel¬
lung des tatsächlichen Sachverhalts wird in unterrichteten
Kreisen mitgeteilt , daß es sich bei dem dem Vizekanzler er-
teilten Auftrag lediglich um die Zusammenfassung der ln
den verschiedenen Ressorts des Reiches sowie Sniii " -’!? und
Preußens geleisteten Arbeit an der Saarfrage In einer ein¬
heitlichen politischen Spiße hyndele . Die Bestellung des Vi-
zekanzlers des Deutschen Reiches zum Saarbevollmächtigten

jcr Produkt,onskräfte darf,eilen und deren ' ausschließ,
Interessenvertretung sind. Weil die Interessen der Wn ",,!
twn nationale Interessen sind, so heißt es weiter , werd,
die Korporationen von Rechts wegen als Organe . 1
j«6  anerkannt . Diese Korporation,rfassung ist, wie Muslol
Nni auch bei den jetzigen Beratungen wiederholt beton,!

Urberwinduna von Liberalismus und Sozialismus
-l ' ich. Si « soll di« private Initiative nicht aufheben . „!>J
disziplinieren und gegenüber der Gesamtheit verantwort,i!mack» »

dokumentier « dt « hohe Bedeutung,  die di« Reich»-
reaieruna und da » deutsche Volk den Saarsragen zumessen.
Sollte etwa irgendwo im Ausland , die Vermutung auf¬
tauchen , die Ernennung des Herrn von Popen bedeute die
Bestellung eines „Verhandlungskommissars " , so würde
dies« Perniutung völlig falsch sein. Bei der Rückgliederung

das Deutsche Reich gibt es nichts zu oerhan-d«r Saar in , _ # u u.
dtln ; der Rückgliederungsanspruch "ift im Versailler Vertrag

9(linr oc (dt mS 1 jcyt
gliedcrung zu tref

Tlenes aus aller Meli
G Geld auf der Straße ! Eine Babnarbeitersfra » ml

Kaufering (Bayern ) fand auf der Straße nach Buchloe <jj
Paket , das einige Tausend Mark in Bargeld sowie Schiff
Verschreibungen und Zinsschein « In amerikanischer miH

gegeben . Aber es sei natürlich notwendig , schon jetzt die er
forderlichen Vorbereitungen für die Rückgliederfall- fttlt * rtff* hidld 'Jfrhöifdii hin r. fClnidKi -iiii. Für alle diese Arbeiten , die als Einzelfragen bei den

«fforts im Reich, in Preußen und Bayern blieben , habe

schweizer Wahrung etnhielt . Der Mann der Finderin
scrte den Fund sogleich, an die zuständige Stelle ab.
" . sich noch niEigentümer des Paketes hat fiel nicht gemeldet.

Abrüstunasfraae einzuberufen , und daß eine solche Konfe-
renz nicht, in Gens , «andern in Paris , London oder einem
neutralen Ort stattfinden solle. Wenn solche Absichten in
England bestehen , so würden sie zeigen , daß sich auch di«
englische Regierung klar darüber geworden ist, daß das
Genfer Instrument für ernsthafte Verhandlungen nicht
mehr zu gebrauchen ist. Diese Untaualichkeit hat sich inzwi¬
schen auch darin widergespiegelt , daß der bisherige Präsident
der Abrüstungskonferenz . Henderson.  mit seinem Rück¬
tritt aedroht bat . Weitere Erklärungen sind auch in der

Herr von Popen die politische Oberleitung erhalten , damit
di« einheitliche Linie gewährt und der Lösung dieses Problc-
>n«O di« nötige einheitliche Stoßkraft verliehen werde . Die
Bestimmung des genauen Abstimmungstermines ist im üllri-
g«n Sache des Völkerbundes . Fest steht nur , daß am 10.
Januar 1936 da » jetzige Saarregime endet und daß die

# 3m träum de» H,fz gebrochen . Einen eigenartig »,
Unfall erlitt ein im Arbeitsdienst in Irrenlohe steheno»
junger Mann während des Schlafes In einem lebhasm

Volksabstimmung ein " überwältigendes Bekenntnis zum
deutschen Vaterland erbringen wird.

Der italienische Regierungschef  hat mit
einer großen außen - und innenpolitische » Rede die Bcra»
>MU«n des Nationalrates der Korporationen abgeschlossen

Jeder Nagel trifft die Not,
Jeder Hammerfchlag bringt Brot!
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Gafesl - Bolinarwaclis V4 Dose RM 0,40

und -Wachsbeiz « ist % Dos « ,, 0,75

gut und preiswert . '/ , Dos « 1,40

Thompson -Werke G . m. b. H. Düsseldorf

Freibank-
FleisAttltilus:

Rindfleisch roh von
8- 0 Uhr Nr . 1- 50,
v. 0- 10  Uhr Nr . 50-
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Auskunft beim Buchhändler
oder bei Herder , Freiburg I.B. |

AUE DRUCKSACHEN
EIN- UND MEHRFARBIG

MITTEILUNGEN / RECH¬
NUNGEN / ZIRKULARE
PREISLISTEN / KARTEN
FÜR JEDE KARTOTHEK
BRIEFBOGEN, -HULLEN
LIEFERSCHEINE / QUIT¬
TUNGEN / FORMULARE
POSTKARTEN / MAHN¬
SCHREIBEN / BESUCHS¬
UND ADRESS - KARTEN
PROSPEKTE / PLAKATE
FRACHTBRIEFE u. a . m.

LIEFERT IN MODERNER
AUSSTATTUNG PREIS¬
WERT UND BALDIGST

Neueste
Nachrichten'
Druckerei

hi
r

u

1:

Autobusunglüa in Spanien - 24 Toie
Cordoba. 17. Jtoo. Lin Autobus , mit dem zahlreit.1

Verfonen heimkehren wollten , die an einer Sojialisten « k4
fammlung teilgenommen halten , stürzte in der Nähe oJ
huescar in eine Schlucht. 24 Znfassen wurden getötet , oichl
andere erlitten Verletzungen.

tVil

afes
Traum in der Nacht glaubte er auf einem Motorrad zu tii-J
zen und wollte mit dem linken Fuß den Motor antrctnl
um das Rad in Gang .ni bringen . Dabei stieß der , Schic1
sende mit einer solchen Ducht mi * dem Fuß an das cif«m<|
Bettgestell , daß er ihni brach . *

Die verstorbenen Eheleute Metzgermeister Loust^
Gemmrig haben mich zu ihrem

Testamenlsvoilfirecker
ernannt.

Och bitte Forderungen an den Rachlatz bei mir
zumelden.

Wilhelm Weinbrenner,
Rechtsbeistand , Luisenstraße 04.



Bad Hamburger
Muefte Nachrichten

«e »«nna - e
18. November.

18<»2 wird Lörrach In Baden zur Stadt erhoben.
iM Dcr Polarforscher Adolf Erik Nordenskjöld in 5)elsing-

for» geboren.
l8«,3Der Dichter Richard Dehmel in Wendisch-Hermsdors.

geboren.
xoiinenaufgang 7,20. Sonnenuntergang 16,0-1.
-Aondaufgang8.58 ^ Mondunterganq 15,52.

Eine große Gnadenaklion
Die Rechtsreform. — Der Stand der Judensrage.

Berlin. 16. November.
In den Tennishallen sprach der Führer der Deutsche»

Acchtssront. Reichsjustizkommissar Staatsminister Dr
Hrnn f , auf dem erste» großen Generalappell der Berli¬
ner Rechtssront. Er betonte einleitend, daß das große Re¬
formwerk des deutschen Rechts nicht die üeiftunp eines Ein-
^Inen fein könne. Es dürfe auch nicht überstürzt werden.
Sie Grundsätze seien klar. I

Gegenüber den politischen Gegnern von einst, so er- ]
klärte Dr. Frank, werden wir eine großzügige Einstellung
cinnchmen; dazu gibt die Abstimmung vom 12. November ,
die Möglichkeit, da sie die völlige Abkehr de» deutschen>
Volkes vom Marxismus bewiesen hat. E» werde eine allge- |
meine große Gnadenaktion erfolgen. !

Die Frage der allgemeinen Rechtsreform  <
flehe im übrigen im Vordergrund. Auch hier werde ohne
Ueberstürzung di« reine Vernunft zur Geltung gebracht
iverden.

Die lapidare Stärke des deutschen Rechte» werde sein
daß es frei sein werde von Eigennutz und den Grundsatz
„Gemeinnutẑeht vor Eigennutz" zur Geltung bringe. Dem
Begriff des Staatsangehörigen habe der des Volks - und
Rassen ungehörigen  voranzugehen. Die deutschen
Juristen seien Antisemiten und würden es bleiben, nicht aus
Kaß gegen die Juden, sondern au» Liebe zum deutschen
Lolke.

Mit dem. wa» man den Juden gegenüber erreicht habe,
werde man übrigen» sich zufrieden geben und darum den,
Führer folgen, obgleich eigentlich in Zukunst ein Jude nicht
meyr al» deutscher Richter wirken solle.

Mißbrauch von Ehe und Abopiton
Da» neue Gesetz.

Das Gesetz gegen Mißbräuche bei der Ehe und der An¬
nahme an Kindesstatt bekämpft Verfallserscheinungenauf
samilienrechtlichem Gebiet. Es war eine bekannte Erschei¬
nung der Nachkriegszeit, daß Angehörige alter, angesehener
Familien aus dem Wege über eine Eheschließung ihren
Namen verkauften.  Andere Mitglieder alter Ge¬
schlechter haben wohlsituierle Personen, die einen bekannten,
am liebsten adligen Namen  erstrebten, gegen Ent¬
gelt an Kindes statt  angenommen.

Vieser frivolen Herabwürdigungalter, ehrwürdiger In¬
stitutionen wird durch das Gesetz ein Riegel vorgeschoben,
künftig sott jede Ehe. die ausschließlich oder vorwiegend
zum Zweck der Ramenrüderkragungan die Frau geschlos¬
sen ist, ohne baß die eheliche Gemeinschaft begründet wer¬
den soll, aus Klage de» Staatsanwaltes von dem Landge- .
richt für nichtig erklärt werden. I

Einem Adaptionsvertrag  muß die erforderliche!
gerichtliche Bestätigung schon dann versagt  werden,
wenn bloße Zweifel  vorliegen, daß ein wahres, dem .
Eltern- und Äindesverhältnis entsprechendes Familienband!
nicht begründet werden soll. Die Bestätigung soll übrigens !
auch in andercp Fallen versagt werden können, z. B. wegen >
rassiger Verschiedenheit  zwischen dem Anneh- '
wenden und dem Angenommenen.

Es tollen auch frühere Ehen und Kindesannahmeverhält-
ni||e, soweit sie seit dem9. November 1918 zustande gekom¬
men sind, für nichtig erklärt werden

Oie Reichsbaudarlehen für Eigenheime
Da» Reich fördert bekanntlich den Eigenheimbau durch,

Gewährung von sogenannten Reichrbauoarlehen. Diese \
Reichsbaudarlehenkönnen Baulustige erhalten, wenn fl»
"der Eigenkapital in höhe von 30 Prozent
k>es Bau- und Bodenmertes verfügen. Sofern der Bewerber
Kreits eine schuldensreie Parzelle besitzt, wird der Wert
dieses Grundstückes aus das Eigenkapital angerechnet. A n -
trage  auf Reichsbaudarlehen, die zu günstigen Bedingun¬
gen gegeben werden und als erste oder zweite Izgpothek
einzutragen sind, müssen an die von den Ländern bestimm¬
ten Stellen gerichtet werden. Ci» Betracht kommen hierfür
t» erster Linie die Gemeindeoorständeund die Landrats-
äiiiter. lim die Bautätigkeit auch im Winter möglichst auf¬
secht zu erhalten, hat der Reichsarbeitsmlnistcrdieser Tage
>» einem Runderlaß die befchleunigte Bearbeitung aller
Anträge aus Reichsbandorlehenund eine großzügige Aus¬
legung der Bestimmungen angeordnet.

Absage an bie Irrlehren
Das evangelische Deutschland hinter dem Reichsbischos.

Berlin, 17. Nov. Die eindeutige Erklärung, mit der
^er Reichsbischos die von dem Berliner Gauleiter der Deut-
tche» Christen in aller Oessentlichkeit veilretenen Irrlehren
t»>d Angriffe ans das Bekenntnis der Kirche abgewiesen
hat, ist — wie der Evangelitche Preffedienst mitteilt— in
"tlen Kreisen der Kirche als eine befreiende Tat aufgenom-
>,»e» worden. Aus allen leiten des Reiches kommen die
Zustiinmungserklärungen, die dem Reichsbischos den Danl
>"r sein klares und eindeutiges Wort austprechen und ihm
treue Gesolgschast in der Abwehr aller Angriffe aus das
-bekennt,,is der Kirche geloben.

Hilde Krahwinkel heiratet einen Dänen.
Unser Bild zeigt die deutsche Tennisspielerin Hilde Krah¬
winkel mit dem dänischen Tennisspieler Sperling, de» sie in
Kürze heiraten wird Damit geht die beste deutsche Spielerin

dem deutschen Tennissporl verloren.

Die Einschränkung der Eide
Kein Rückzug vor der Lüge.

Der Gesetzentwurf über die Einschränkung der Eide im
Strafverfahren sieht vor, daß das Gericht aus die Vereidi¬
gung eines Zeugen verzichte» kann, wenn der Staatsan¬
walt, der Verteidiger und der Angeklagte auf die Beeidung
eine» Zeugen keinen Wert legen. Weiter braucht ein Zeuge
nicht vereidigt zu werden, wenn das Gericht einstimmig der
Auffassung ist, daß die Aussage des betreffenden Zeugen
unwahr  ist und auch durch die Eidesleistung nicht an
Wahrheit gewinnt.

In Privatklagesachen  soll der Eid ln Zukunft
nur noch abgenomme» werden, wenn er unerläßlich Ist. Da¬
mit soll vor allem der Eidessenche in den Bagatell-
Beleidigungsklagen  ein Ende gemacht werden.

von zuständiger Seite wird mit Rachdruck darauf hin-
gewiesen, daß durch dkse gesetzmäßige Einschränkung de»
Eide vor Gericht in keiner weise etwa der Unwahrheit
Vorschub geleistet werden soll. Die Bestimmungen sind der-
ark, daß in der Regel nach wie vor jeder Zeuge zu vereidi-
gen ist. Da» Gesetz erweitert lediglich die Ausnahmen und
gibt dem Richter eine größere Macht, über die Qualitäten
der Zeugen zu entscheiden. Der Staat hat nicht die Absicht,
sich vor der Lüge zu beugen, aber er suhlt sich sicher genug,
auch ohne unnötige Beeidung von Zeugen Recht sprechen
zu können.

Aus dreijährigem Schlaf erwacht I
pastau, 16. Nov. In Peterskirchrn bei Ried im Jung-

kreis ist die Eisenbahnersgattin Biedermann, die seit nahe¬
zu drei Jahren an Schlafkrankheit leidet, aus ihrem dreijäh¬
rigen Schlafznstand mit halbaeössneten Auge» erwacht. Sie
wurde mährend der ganzen Zeit mit flüssiger Nahrung er¬
nährt und war vollkommen apathisch. Die 26jährige Frau,
die bis zum Skelett abgemagert war. hat die Ereignisse vor i
ihrer Erkrankung so lebhaft im Gedächtnis, als ob für sie 1
die drei Jahre Krankheit gar nicht gewesen waren. ,

In der Speisekammer ermordet aufgesunden
hartmannsdors bei Gera. 16. Nov. Als der .Händler j

Tolle abends nach Hause zurückkehrte, fand er seine 32iüh-
riae Ehefrau in der Speisekammer ermordet auf. Sie war
mit einem Hammer niedergeschlagen worden und wies
außerdem zwei Stichwunden in der Stirn auf. Als der Tat
verdächtig wurde der Schmied Wundrich festgenommen, der
früher bei den Eheleuten Tolle gewohnt hatte und wegen
Streitigkeiten zwangsweise aus der Wohnung entfernt wor¬
den war.

GA -Reserve1
Die Eingliederung des Stahlhelms.

Berlin, 16. November.
Der „Stahlhelm" teilt in seiner neuen Nummer mit:
Bin r dem l l November 19.15 hat der Stabschef Röhm

gemäß dem Vorschlag der vundesleitung die Gliederung der
SA-Beferve l grundsätzlich geregelt, die vom Stahlhelm
ausgestellt wird. Die entsprechenden Befehle werden den
Gliederungen ln kurze zugehen.

^ Der Bnndessührer des Stahlhelm, Reichsarbeitsminister
Franz  5 e l dt e,  erläßt in der gleichen Nummer einen
Aufruf, in dem es heißt:

„Allen Kameraden jage ich für ihre Mitwirkung an
dem Erfolg des >2. November am Siege des deutschen Vol¬
kes meinen kameradschaftlichen Dank. Ich danke allen alten
Stahlhelmkameraden, ich danke mich den zunaen Kamera¬
den. Ich gedenke in Dankbarkeit der Treue, die Ihr mir vom
November 1918 bis heute gehalten habt. Ich gedenke der
.hmiderle van Tate» »nd Tausenden von Verwundeten, die
i»> Stahlhelm für Deutjchland bluteten. Um meine alten
Mitkämpfer und Kameraden zu ehren, habe ich am l3. No¬
vember, am >5. Jahrestag der Gründung des Stahlhelm,
ei» besonderes Ehrenzeichen  gestiftet."

Deutscher Htschüampfer gesunken
Kopenhagen, 16. Nov. Die zwölfköpt'ige Besatzung oe»

deutsche» Fischdampsers„5) o rst Wessel"  aus Emden
ist 10 Meilen westlich van Skagen von dem Dampfer„Kos-
ciusko" der Gdingen-Amerika-Linie aus Seenot ausgenom¬
men worden. Der deutsche Dampfer hatte ein großes Leck
a» der Seite, das nach Aussage des Kapitäns durch schweren
Seegang gerissen worden ist. Um einer Explosion oorzubeu-
gen, mußte» die Kessel gelöscht werden. Der deutsche Fisch¬
dampfer wurde vom „Kosciusko" ins Schlepptau genom¬
men, doch mußte» um 9 Uhr abends die Taue gekappt wer¬
den. da durch den starken Seegang ein Weiterschleppen un¬
möglich wurde. Man überließ den Dampfer seinem Schick¬
sal. Es ist anzunehmen, daß er gesunken ist.

politisches Allerlei
Hamburg entläßt 150 Schuhhäftlinge.

Mit Rücksicht auf das Ergebnis der Reichstagswahl und
Volksabstimmung, das die Geschlossenheit des deutschen Vol¬
kes in so überwältigender Weise bekundet hat, hat der Se¬
nat im Einvernehmen mit dem Reichvstatthalter angeord¬
net, daß 150 Schutzhäftlinge, deren Kesamtverhalten dieses
zuläßt, unverzüglich aus der Haft entlassen werden.

Rener Gouverneur des Rlemelgebiete».
Wie bereits in de» letzten Tagen verlautete, sollte ein

Wechsel im Gouvernement des Memelaebietes eintreten.
Nunmehr ist anstelle von Gouverneur Gizlli» Dr. Navaka»
zum Gouverneur des Memelgebietes ernannt worden. Na-
vakasl«eht im Alter von 37 Jahren.

Die Hebestragödie im Walde
Marburg, 16. Nov. In der Nacht vom 25. zum 26. Sep¬

tember wurde in einem jungen Fichtenbestand bei Schlier¬
bach(Schwalm) ein junges Liebespaar mit schweren Kopf¬
schüssen aufgefunden. Es handelte sich um den 22jährigen
Kaufmann Lang aus Kassel und die 18jährigc Anna Thöne
aus Niedermeisel. Beide Verletzte wurden in ein Kasseler
Krankenhaus gebracht, wo das Mädchen alsbald seinen
schweren Verletzungen erlog. Der junge Mann konnte wie¬
derhergestellt werden-, er hat aber infolge der Verletzung
für dauernd die Sehkraft seines rechten Auges verloren. Das
Verhältnis der jungen Leute war nicht ohne Folgen geblie¬
ben und da an eine Heirat vorläufig nicht$» denken war.
drängte das Mädchen, daß der Geliebte sie toten solle. Nach
hartem Kampf faßten beide den Entschluß, gemeinsam an
einer Stelle, wo sie beide einen Teil ihrer Kindheit Arerlcbl
hatten, aus dem Leben zu scheiden. In der Verhandlung
erklärte der Angeklagte, er habe bis zuletzt versucht. Anna
von ihrem Entschluß abzubringen. Erst als Anna Immer
mehr drängte, habe er nach kurzem Ueberlegen den Mut
gefaßt und seine Geliebte in den Kopf geschossen, um gleich
daraus die Waffe gegen sich selbst zu richten. Als sie beide
verwundet am Boden lagen, habe das Mädchen nochmals
um Tötung gebeten,  woraus er ihm noch einen Kopf¬
schuß beibrachte. Als Anna immer noch stöhnte, lies er trotz
seiner Verletzung ins Dorf,  benachrichtigte seinen Bru¬
der und führte dann die Leute an den Ort der Tragödie.
Das Mädchen konnte noch einem Landjäger bestimmt»nd
klar versichern, daß der Geliebte sie mit ihrem Einverständ¬
nis verletzt habe. Da» Gericht erkannte auf die Mindeftstras»
von drei Jahren Gefängnis.

Dar „nasse" Rew Bork.
Auf dem New Yorker
Times-Sguare versam¬
melte sich nach Aufhe¬
bung des Alkoholverbots
im Staate New Bork
eine riesige Menschen¬
menge, um der Freude
auf den bevorstehende,!

Trunk Ausdruck zu
geben.
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In der gerne zog sich die Nette der Taunnsbcrgc hin:
mitten a»ö slachcin Land sprang ein verlorener, breiter
Lrngel auf, der aus der Nette hcrausgcrissen schien. Ei»
Schlösschen tag daraus, anmutig und roniantisch, im Stil
des Barocks. Es hieß das Hiigelschloß.

Vordem hatte hier eine Burg gestände». Sic war Anno
dazumal niedcrgebrannt; aber auf einen Teil ihrer Grund»
»lauern war das Schloß erbaut worden. Einer feudalen
Familie hatte cs früher gehört, derselben, deren Mitglieder
hier einst al.S Burgherren die Gegend beherrscht.

lieber dem Sarg des Letzten dieses Hauses hatte man
da« uralte Familienwappen zerbrochen, und im Adels»
buch fand n«an den Namen Wildtannau unter den er¬
loschenen Geschlechtern.

Das Hiigelschloß erinnerte aber noch ein wenig an das
.Einst, lieber dem Eingang lagerte schwer und wuchtig ein
in Stein gehauenes Wappen. Es zeigte einen Becher und
eine drohende Faust.

Man erzählte sich, die Herren von Wildtannau wären
ebenso große Lebcnsgcnicßcr wie Raufbolde gewesen.
Immer hätte sic ein Skandal nmwittert, der mit Frauen
zusammenhing.

In der Eingangshalle sah man ein seltsames, auf Holz
gemaltes Bild , das in die Wand eingelassen war . Es
stellte, iiberlebcnögroß, eine Frau dar in flammend-roten
Schleiern. Sehr dicht, mehrfach znsamincngcfaltet, sollten
die Schleier den schinalen Körper verhüllen; dbcr c«
schimmerte überall die weiße Haut der Glieder durch. Das
Gesicht der Fra » sah anziehend und zugleich abstoßend
ans . Wie von heftigem Wind bewegt, flackerte tvilo
langes, nachtdunklcs Haar. Die Züge lvaren gleichmäßig,
aber die grüngrauen , weit aufgerisscncn Augen erfüllt von
verwirrender Unruhe. Die Arme warf sie in die Luft, als
ivollte sie fliegen, und u»l den sehr roten Mund war ein
Dirncnlächeln fcstgebrannt.

Es hieß, zur Zeit der großen französischen Revolution
hätte Georg von Wildtannau das Bild malen und hier
»„bringen lassen. Er hätte dazu gesagt: „Das Weib ist der
Schutzgeist, die Göttin des Schlosses — der Skandal.
Noch kein Wildtannauer hat das .Hiigelschloß belvohnt, den»
nicht durch Weiber ein Skandal erwachsen!"

In der Ehronik des nahen großen Dorfes war der
Ausspruch des sehr abenteuerlustigen und trinkfesten Herrn
Georg von Wildtannau ausgezeichnet von dem danralige»
Pfarrer der Gemeinde, der an dem Rauhbcin Georg Wild-
tannau genug Aergcrnis gcnonunen haben mochte. In
der Schreibweise von einst war in der Chronik zu lesen:
Wild Volk sind die Wildtannauer immer geivest, aber
Herrc Georg ist noch ein übervoll Maß schlimmer als seine
Vorfahren. Er hat sich so ein sündhaft gemein Weibstück
nialen lasten, schreit aus , sic wäre die Göttin in seinen»
Hause. Lärm und Unheil um Frauensleute , das gehört
zum Hiigelschloß, ich, Pfarrer von Sankt Michael, habe
>»ai»ch Stücklein davon »niterlebt. Ehe das verruchte Bild
nicht entfernet wird, ist der Boden im Hügelschloß noch
böser und unheiliger denn je zuvor.

Johannes Dütserhaupt, Pfarrer von Sankt Michael.
Aber keiner der späteren Besitzer des Hügelschlosseö

hatte das Bild entfernen lasten, weil jeder das Bild und
seine Geschichte ungemein interessant'fand, und der böse,
»»«heilige Schutzgcist des Schlosses regierte rrncingcschränkt.
Denn seltsanierwcise stimmten die Worte des Psarr-
herrn — noch jeder, der als Herr das Schloß belvohnt.
hatte einen Skandal durchmachen»nüsten. ♦

Als der junge, reiche Herr vonjSchenk das Hiigelschloß
kaufte und ihm der jetzige Pfarrertdes Dorfes von alledem
erzählte, hatte er gelacht.

„Hochwürden, es gib» Menschen, die ziehen den
Skandal an >vic ein Magnet Eisen und »Stahl ; ich aber
fürchte de» bösen Geist des Hügelfchtlosscs' nicht. Das Ge¬
mälde ist famos ; es lväre eine Schande, wenn ich es ent¬
fernen ließe um eines Ammenmärchens willen. Schließlich
regierte ja der Skandal schon vor dem Bilde. Diese»
Georg von Wildtannau setzte ihm in.-dem»Bilde erst eine
Art Denkmal. Wenn jedoch der böse«Geist̂ Skandal wirk
lich im Schloß sein Unwesen treibt, «rnird cr' bald erkennen
müffen: er ist fortan inachtlos gelvvrdcn. Sehr verehrter
Herr Pfarrer , ich werde mich nächstens offiziell verloben
uild bin schon jetzt der glücklichste Bräu6gm » landaus,
landein, und da die einzige»och lebcudciVcrwandte meiner
Braut nur ein kleines Heim besitzt,,möchte ich im Hügcl-
schloß Verlobung und später auch»Hochzeit feiern. Sie,
Herr Pfarrer , bitte ich, an unserer Verlotning teilzunehmen
und uns auch zu trauen. Unser juiqgesGslück wird da»»n

bald den Skandal in die Flucht lagen. Meine Braut ist
das holdeste, unschuldvollste Geschöpf, das es auf Erden
gibt, ihretwegen wird es nie zu einem Skandal kommen.
Sic liebt »«ich über alleö und achtet mich."

Pfarrer Rittnoiv lächelte. „Sic haben recht, Herr von
Schenk— echte Liebe, und vor allen« Achtung voreinander,
gibt dem Skandal keinen Grund, sichz» betätigen."

Ehrfricd von Schenk, ei» bekannter Ingenieur , Er¬
finder und Besitzer der großen Maschinenfabrik Schenk und
Sohn bei Frankfurt am Main, der sein später geadelter
Großvater schon einen bedeutenden Ruf verschafft, ließ
nun das Hiigelschloß«vunderbar und geschmackvollcin-
richten. Er wollte hier mit seiner junge» Frau jedes Jahr
den Sommer über wohnen und immer erst in« Spätherbst
in sein Stadthaus nach Frankfurt ziirückkehrcn.

Er liebte die interessante Freda Walter, «var mit allein
einverstanden. Sie «var schlvarzhaarig und schmal, hatte
graue, lockende Augen und schräg nach oben verlausende
Brauen, «vaö ihr eine erotische Note gab, ciiien «vi»«zigen
Zug ins Asiatische. Es «vnrdc durch die ein wenig vor¬
stehenden Backenknochen»och mehr betont.

Sic lebte bei ihrer Tante, und cs »var ein einfaches,
knappes Leben gclvcsc», bis sic in einer Gesellschaft den
Industriellen Ehrfricd von Schenk kennengclernt. Sein
Freund Baron Inst Stcinert hatte ihn, der «vcnig aus»
ging, mitgcbracht. Schenk verliebte sich Hals über Kopf
in das graziöse Mädchen, und da er sich bisher fast nur
um die Arbeit und sehr «vcnig un» die Liebe gekümmert.
sta««d er gleich ganz «nid gar in Flammen. Er war sehr
glücklich und sorgte vcrschlvendcrisch für Freda.

Sic nahm alleö mit dein gleichen anmutig-stillen Lächeln
entgegen. Bescheiden und mädcheithast«var das Lächeln,
aber die lockenden Auge» versprachen Wunder von Liebe
und ZnknnftSglück.

Doch acht Tage vor seiner Hochzeit überraschte er seinen
besten Freund , Just von Steincrt , in inniger Umarniung
«nit Freda , belauschte, «vic beide sich im Gespräch über ihn
und seine Einfalt lustig machten.

Just von Stcinert «var so groß «vic Ehrsried, aber
breiter, und sein Iunkergesicht hatte ettvas von einen«
Fuchs. Doch cs kleidete ihn. Er trug ein Monokel und
«var hellblond. Er besaß ganz nahe von Frankfurt ein
kleines Gut, hatte aber niemals Geld. Er «var ein Schul¬
kamerad von Schenk, der iinmcr eine offene Börse für ihn
bereit hielt, und so, verschieden beide in« Charakter «varcn,
so «vcnig der Leichtsinn zu der Gründlichkeit und zieinlich
herben Lebensauffassung des anderen paßten, so gut ver¬
standen sie sich. Ehrfried von Schenk hing mit fast brüder¬
licher Liebe an den« um zlvei Jahre Jüngeren.

Sein Zorn, von Braut und Freund so häßlich betrogen
«vorden zu sein, «var grenzenlos. Er schrie ihnen ins
Gesicht:
* „Also nur meinem Reichtum zuliebe habt ihr mir bis¬
her schön getan, ekles 'Gesindel! Du, Just , bist ein Schuft
in des Wortes niedrigster Bedeutung, und du, seine
Liebste, ein verächtliches Frauenziininer, «veil du dich um
«neincs Geldes «villen an «nich verkaufen »volltest!"

Beide «vollten aufbcgohren; er »varf ihnen das Wort
„Kanaillen!" so scharf entgegen, daß es »vie ein wilder
Peitschenhieb auf sic niedersauste. Beide sielen jäminerlich
in sich zusaminen und schwiegen. So verlor Ehrfried von
Schenk zu gleicher Stunde Braut und Freund.

Als er bald danach das Hiigelschloß besuchte, in das er
sein junges Eheglückk» tte tragen »vollen, trat er vor das
große, in die Wand eingelassene Holzbild der Halle und
sagte spöttisch lächelnd: „So , verehrte Frau Göttin des
Skandals, Geist dieses «vunderhübschen Schlößchens, nun
hast du dein Opfer gehabt! Ich hatte als Herr dieser
Mauern den Skandal um des Weibes willen, «vie alle
Schloßherren vor mir. Ich glaube jetzt an dein Walten
nnd erkenne deine Macht an !"

Die überlebensgroße Frau auf dem Bild, mit den weit
aufgerissenen Augen u»«d dem frech schimmernden weißen
Körper unter flammenden Schleiern schien ih»n zuzu¬
lächeln: Ich bin zufrieden. Der Skandal, der deine Ent-
lobnng uinwitterte u»rd so viele Zungen in Bewegung ge¬
setzt, «var »vie ein großes Opfer, das du mir, der Göttin
des Skandals , gebracht.

Ehrfried von Schenk «vandte sich ab. In der Arbeit
ivollte er sein Unglück, die bitter schivere Enttäuschung
seines Lebens, vergessen. Er arbeitete, »vie er noch nie
gearbeitet; Betäubung suchte er, zu schroff«var das Er-
«vachen ge«vesen aus einem wunderschönen Traum.

Nächst seiner Arbeit »vidinete er seine Zeit seiner ein*
zigen Schwester Ada, die viel jünger «var als er. Jhret-
ivegen gab er ein «vcnig seine gesellschaftliche Zurück¬
gezogenheit auf u««d führte sie aus wie ein Vater dü

junge Tochter. Vater und Muttet̂ svarcn ihnen beidi,
viel zu früh durch de» Tod entrisse» «vorden.

Fräulein Ietta Iüttner , eine älier)'^ a»ic, stand seinen,
Frankfurter Haushalt vor. Zeitweise ist das Hügelschloj
zu übersiedclttj dazu vermochte er sich niüil zu cnischltesn».
«veil er mit Freda Walter in, Hügelschloß halle wohnen
»vollen und viöles dort für sic eingcrichidi«vorden luat
Aber Ada wünschte im Hiigelschloßz» leben, und so gab
er schließlich ihren Bitten nach, denn seine ganze Lieb,
gehörte jetzt der ftfygen Schivester, und er frczite sich innig,
«vic sehr sie an ihii«. hing. Im Friihling zog inan i» v,«>
Schlößchen ein. 1

ES kamen nicht viele Gäste ins Haus, abet es kamcn
Gäste. Man hielt gijae Freundschaft mit dem Dorf und
den Besitzern der nahen Güter. Auch fanden sich ab und
zu Bekannte aus der Tkadt ein. 'n

Ehrfried von Schenk.fichr «norgenö mit dem'Auto in
die Fabrik nach Frankfurt und kehrte gegen znivi ildi
mittags von dort zurück. Sg genoß er den schönen Friili
ling und getvann das Hiigelschloß lieb.

Die Dienerschaft des Frankfurter Hauses «var mit
hierher übergesicdelt, und Fräüfein Ietta Iüttner , die inan
nie anders sah als in einem kaffeebraunen Kleid, führte
auch hier den Haushalt , mir sie ihn i» der Stadt geführt.

Und im Hiigelschloß geschah eS, daß die brannhaarigc
Ada, deren dunkle Hau« der des Bruders glich, deren
dunkle Augen »vie die seine» waren, nur daß die seine»
besonnen blickten, «vährend in de» ihren LebcnShnnger
und Vergnügungssuchtzu »vohnen schienen, einen Mann
liebgclvann, der Ehrsried von Schenk nicht gefiel.

Durch sein interessantes Aeußeres fetzte er Adas roinon-
tischcs .Herz i» Flammen; aber als sicki Ehrsried
Schenk gegen seine Verbindung mit der Schivester energisch
«vchrtc, verstand er es, vie toll verliebte und leidenschaft¬
liche Ada zur Flucht zu bclvegcn. All ihre» «vcrlvollen
Schmuck nah«» sic «nit.

Ehrfricd von Schenk war außer sich vor Schinerz u»r
Empörung. Er zog Erkundigungen über Kurt von
Mersner ei» und erfuhr, daß er Rcchtsanivalt in einem
bavcrischc» Städtchen gelvescn, dort eine größere Unter¬
schlagung begangen, die zivar in« allerletzten Augenblick
von einen« alte» Pertvandte» geordnet «vurde, ihm aber
vie Ausstoßung ans veu«An«valtsstand eingebrachl haue
Jeitvem lebe er überall und nirgends ; «vovon, «visse nie-
mand. Wahrscheinlich von« Spiel , den« er «nit Leidenschaß
ergeben «väre. Wenn man ihn in eine Klasse cinreihen
«volle, müsse cs die des Hochstaplers sei».

Ehrsried von Schenk«var «vic vor vcn Kopf geschlagen
von der Auskunft. Er hatte eine schlechte Auskunft cr-
«varlet, aber keine so schlechte.

Ein Brief Adas kam: „Wir haben in London ge¬
heiratet, lieber Bruder , und ich bin sehr, glücklich. Abei
unser Geld ist knapp gelvorden; bitte, überweise mir etwa»
von mcincin Erbteil. Kurt war früher sehr reich, aber die
Bank, die sein Vermögen verlvaltete, brach zusammen
Der Aermste tut mir so leid."

Ehrfried von Schenk fuhr sofort nach London, fand v>«s
Paar dort in einem elegailten Hotel. Er sagte Kurt von
Mersner die Meinung, verhehlte ihm nicht, was er über
ihn erfahre«, und was er von ihm hielt. Befahl Ada-
„Du kominst mit mir zurück— für diesen Hochstapler bist
du zu schade!"

Ada «varf den Kopf in den Nacken.
„Ich liebe Kurt und lause nicht von ihm fort. Hoch

stapler klingt häßlich. Kurt ist kein Hochstapler! Was ka»«>
er dafür, wenn er sein Geld verliert. Er hat niemals
etwas unterschlagen."

„Er ist ein Schuft! Ada, du kommst mit mir nach
Hause!" befahl er noch einmal.

Kurt von Mersners dreistes Hochinutsgesicht«vandtt
sich Ada zu.

„Ich habe dich lieb, du ineine süße Frau , und unser
Weg zusammen soll Glanz und Glück und Erleben sei»
Bleibe bei mir, sonst töte ich «nich Ohne dich ist «»ei»
Leben wertlos."

Seine Augen warben u«n die Frau , die ja so sehr
sein war.

Sie schüttelte den Kopf gegen den Bruder.
„Zusanlincn mit meinen« Manne «vill ich gern zuriiä

koinmen, Ehrfried, aber allein niemals."
Starker Zorn packte Ehrfried von Schenk.
„Dann bleibe! Doch unsere Wege trennen sich fort^

für inimcr. Dein elterliches Erbteil wird auf einer
deponiert »vcrven, die du bestimmen kannst."

„Crödit Lyonnais, Paris !" erwiderte nun Kurt vo"
Mersner an Stelle seiner Frau.

iLUjfetzuiig solgt.1
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